1 
1 


1 


At. 110 — Jahrgang 17 


8 Mensen Für Anzeigen aus Polniſch⸗Schleſien 
dam 0,12 Zloty für die achtgeſpaltene Zeile, 
eld 0,15 Zip. Anzeigen unter Text 0,60 Zlp. 
außerhalb 0,80 Zip. Bei Wiederholungen 
. tarifliche Ermäßigung. =! 


zugleich 


Redaktion und Eeſchäftsſtelle: Kattswitz, 


bi Warſchau. Geſtern nachmittags erſchien Marſchall 
Iſudsti in Begleitung ſeines Adjutanten, Hauptmann 
Iadomski, im Miniſterpräſidium und begab ſich in 

® Arbeitszimmer des Miniſterpräſidenten Slaweks, 
m dem er längere Zeit Tonferierie, Man nimmt in polis 
aden Kreiſen an, daß die Veſprechung der Einberufung der 
umberordentlichen 


an 
inüchſt nach Genf abreiſen. 

anziger fenen gegen den polnifchen 

iriſchaftsboykolt 

Danzig. Am Dienstag fand eine von der Vereinigung 
Arbeitgeberverbände in der Freien Stadt Danzig einbe⸗ 
ene Proteſtkundgebung gegen den polniſchen Wirt⸗ 
ftsbonkott ſtatt. In eindrucksvoller Weiſſe wurde die 
were Bedrängnis dargelegt, in der ſich die Wirt⸗ 


8 
t 


zchritte er Wahrung der durch die polniſche Wirtſchafts⸗ 
tit gefährdeten Exiſtenz der Freien Stadt Danzig find. 
de wurde einſtimmig eine Entſchließung angenommen, in 

des u. a. heißt: Die Danziger Wirtſchaft erhebt gegen die 
üttſchaftlichen Kampfmaßnahmen, die von polniſcher Seite 
gen die Danziger Wirtſchaft ergriffen worden ſind, vor der 
Jeinung der ganzen Welt Proteſt. Polen hat in 
anzig nicht nur Rechte, ſondern auch Pflichten. 


Schadenerſatz an die Akrainer 


Bedauern der polniſchen Regierung 

| über Grenzverleßungen 

Berlin. Die polniſche Geſandtſchaft hat im Namen ihrer 
lierung dem Auswärtigen Amt ihr Bedauern über 


ber Gens. Der Sonderausſchuß für die Verſtärkung der kriegs⸗ 
In dütenden Mittel hat ſich heute in längerer lebhafter Aue⸗ 
ic in die vor allem die Vertreter Deutſchlands, Frauk⸗ 
les und Englands wiederholt eingriſſen, über einige grund⸗ 
bende Punkte des in Ausſicht genommenen Ablommens ge⸗ 
ale, wobei die endgültige Feſtſetzung des Wortlautes den 
teren Arbeiten des Ausſchuſſes überlaſſen bleiben fol, Nach 
heutigen grundſätzlichen Beſchlüſſen ſoll ſich das Abkommen, 
) das fi die Vertragsſchlieſſenden von vornherein zur Be⸗ 
zung beſtimmter Anordnungen des e ver⸗ 
hren, nur auf den Fall der Kriegsgeſahr beziehen, 
lern; 
Are. die allgemeinen Bestimmungen der Völkerbundstagung 
150 ein gelten ſollen. Der engliſche Vertreter erklürte ſich da⸗ 
6 ine Derftanten, daß die vom Völkerbundsrat anzuordnenden 
nen Maßnahmen auch die Seeſtreitffäfte einbe⸗ 


8 en können. Was die Art der Maßnahmen betrifft, die die 
3 ante 


dien zur Vermeidung eines bewaffneten Zuſammen⸗ 


Leateſtraße 29 (ul. Kosciuszki 20). Voſtſcheckkonto W. 


end für den Fall des bereits ausgebrochenen Krieges weis 


Verletzung einer 
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Organ der Deutſchen Zozialiſtiſchen Arbeitsparkei in Polen 


K. O., Filiale Kattowitz, 200 174. — Fernſprech⸗! 
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Sum 25. Todestag von Carl Schurz 
Am 14. Mai jährt ſich zum 25. Male der Todestag des 
großen deutſch⸗amerikaniſchen Staatsmannes 
Carl Schurz. Im Jahre 1829 in Liblar bei Köln 
geboren, ſchloß ſich Schurz der 48 er Revolution an, ſiedelte 
dann nach Amerika über, wo er ſich bald als Redner und 
Politiker einen Namen gemacht hat. Im Bürgerkrieg 
wurde Schurz Brigadegeneral und ſchließlich Armee⸗ 
korpsführer; ſeine öffentliche Laufbahn beſchloß er als ame» 

rikaniſcher Staatsſekretär des Innern. 


die Grenzverletzung durch das poinſſche Militärflugzeug aus⸗ 
geſprochen, das am 8. d. Mts. bei Mahrau, Kreis Preußiſch⸗ 
Holland, gelandet iſt. 


Die Handelsverftagsverhandlungen 
Polen-Tſchechoflowalei abgebrochen 
Warſchau. Die ſeit einigen Tagen in Warſchau geführ⸗ 
ten tſchechoſlowakiſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlun⸗ 
gen ſind am Montag abgebrochen worden. Die tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Abordnung iſt nach Prag zurückgereiſt. Pol⸗ 
niſcherſeits wird die Nachricht verbreitet, die Verhandlun⸗ 
gen würden Anfang Juni in Prag wieder aufgenommen 
werden. Gewiſſe polniſche politiſche Kreiſe beurteilen die 

Lage ſkeptiſch. \ 


Volbeugungsmittel gegen die Rriensgeiaht 


uderausſchuß des Böllerbundes für Kriegsverhütung — Demarkationslinien — Entmilitariſierte Zonen 


ſtoßes zu ergreifen ſich ſchon jetzt verpflichten ſollen, jo einigte 
man ſich dahin, daß die bisher in Ausſicht genommene Formel 
aufgegeben und eine Reihe konkreter Verpflichtungen in dem 
Abkommen vorgeſehen werden ſollen, nämlich 

1. die Zurückziehung der auf fremdes Gebiet ein⸗ 
gedrungenen Truppen hinter eine vom Völkerbundsrat 
zu beſtimmende Linie, 

2. die beiderſeitige Zurücknahme der Truppen im 
Falle der Gefahr eines kriegeriſchen Zuſammenſtoßes. 

3. Anweiſung an die militäriihen Beſehls haber, 
leine Feindſeligteiten zu beginnen. 

Am ſtärkſten umſtritten war die ſchließlich auch poſitiv ent⸗ 
ſchiebene Frage. ob. entſprechend einem polniſchen Antrag ein 
vierter Punkt vorgeſehen werden ſoll, nämlich die Annahme 
der Intervention des Völlerbundsrgtes im Falle „einer aus dee 
internationalen Verpflichtung entſtandenen 
Kriegsgefahr“. 
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im Pſeudoſozialilsmus 


Daß die heutige, auf privatkapitaliſtiſcher Grundlage Na) 
organiſierte Welt, einer Reform bedarf, wenn der Bolſche: 
wismus dieſe grenzenloſe Ausbeutung nicht hinwegfegen 
ſoll, iſt eine Tatſache, die einſichtige Wirtſchaftskreiſe nicht 
mehr zu leugnen vermögen. Daß die Entwicklung zum So⸗ 
zialismus geht, weiß man, will es aber noch nicht anerken⸗ 
nen und ſchafft aus dieſem Grunde Bewegungen, die den 
marxiſtiſchen Sozialismus mit einem nationalen Mäntel⸗ 
chen umgeben ſollen, und aus dieſen Bemühungen heraus, iſt 
der Nationalismus entſtanden. Nicht aus dem Bedürfnis 
heraus, um die alte ſozialiſtiſche Bewegung als überholt abs 0 
zulöſen, ſondern aus dem Wunſche der Induſtriellen und der 5 
Handelswelt, dem wahren Sozialismus eine Gegenſtrömung f 
zu geben hat man die internationale Einſtellung der So⸗ 
ialdemokratie verdächtigt, daß ſie zu ſehr den Siegern des 

elttrieges an die Hand gehe, Erfüllungspolitik treibe und 
ſo das nationale Moment und die deutſchen Belange nicht 
genügend ſchütze. Um nun den nationalen Belangen Nech⸗ 
nung zu tragen, aber in Wirklichkeit, um die geſchloſſene N 
Front der ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung zu zerſchlagen, 
haben die Induſtriemagnaten aller Richtungen den ſoge⸗ 
nannten Nationalismus gepflegt und ſich gern einige Phra⸗ 
ſen zur Bekämpfung des Kapitals gefallen laſſen, wenn nur 
der Zweck erfüllt wurde, daß durch die nationalen Belange, 
der Kampf gegen den Erbfeind und die Einſtellung der 
Tributleiſtungen in den breiten Maſſen Hoffnungen er⸗ 
wecken ließen, für ein „Drittes Reich“, um daurch die ſelbſt⸗ 
verſtändliche Entwicklung der notleidenden Arbeiterſchaft 
zur Scharung um die Fahnen der Sozialdemokratie zu ver⸗ 
hindern. Dieſes Ziel iſt vorerſt, dank der ſkrupelloſen 
Agitation der Nationalſozialiſten und der Rieſenſubventio⸗ 
nen der Induſtrie, gelungen. an 

Als am 14. September 1930 die Nationalſozialiſten oi⸗ 
nen überwältigenden Sieg der politiſchen Phraſe erſochten 
haben, wartete man auf den Erfolg, der die Wähler dem 
„Dritten Reich“ etwas näher bringen ſollte. Als die Hille 
jünger in den Reichstag einzogen, war man der Erwartung, 
daß ſie wenigſtens ihr nichtsſagendes Programm teilweiſe zu 
realiſieren verſuchen werden. Sie haben ſich im Skandalie⸗ er 
ren bewährt, als aber eine etwas ſtraffere Geihäftsordnung 
ſie zur poſitiven parlamentariſchen Arbeit zwingen ſollte, 
verließen ſie das Parlament, kündigten den Arbeitsloſen 
an, daß ſie die Bude auseinandertreiben werden und auf 
die Diäten, zugunſten dieſer Arbeitsloſen, verzichten werden. 
Aber weder das eine, noch das andere, wurde verwirklicht, 
die Anhänger forderten Taten, der Radau mußte in die Ver⸗ 
ſammlungen getragen werden, der Radikalismus wuchs und 
man rief dringend nach dem Putſch, den die S. A.⸗Abteilun ??? 
gen der Nationalſozialiſten vollführen ſollten. In einen 
Leipziger Prozeß bekannte ſich der Häuptling Hitler zur 
„nationalen Revolution“, bei der Köpfe der Deiner rollen 
ſollten, dem Marxismus iſt die Todesſtunde angekündigt 
worden. Als aber einige der nationaliſtiſchen Helden vor 
den Kadi zitiert wurden und die Phraſen eben nichts, als 
Phraſen blieben, entſtand eine Revolte zwiſchen der Berliner 
und der Münchener Führung, der Auflöſungsprozeß begann. 
weil eben hinter den Verſprechungen die Tat fehlte, und 
jetzt fängt auch Hitler an, ſein Damaskus zu erleben. n 
einem Berliner Prozeß ſchwören nun die Putſchiſten vorn 
geſtern ihre Revolution ab und leiſten Eid auf Eid, daß ſie 
nur auf legalem Wege zur politiſchen Macht gelangen 
wollen, das „Dritte Neich“ will man nicht mehr, wie der 
hyſteriſche Schreiling Goebbels, durch die nationale Revolu⸗ 
tion, ſondern auf legalem Wege erreichen. Der Nationale 
ſaſchismus, denn dies wäre die richtige Bezeichnung für die 
Hitlerjünger, hat bereits die nationale Erneuerung aufge- 
geben, will ſie auf legalem Wege erreichen, kehrt alſo wenig⸗ 
ſtens den Eiden nach auf den gleichen Weg zurück, wie die 
Sozialdemokratie die heutige Geſellſchaftsordnung umwan⸗ 
deln will. Se e 1 

Es beiteht. nur ein gewaltiger Unterſchied zwiſchen den Fi Aa 
Marxiſten und den Pſeudoſozialiſten. Die einen mühen ih, 
von Reform zur Reform, den Lebenverhältniſſen den notleid. 
Maſſen gerecht zu werden, wollen ſchon in dieſem hürger⸗ 
lichen Staat den Arbeiter und Angeſtellten Vorteile ver⸗ 


mailen, während die Pfeudoſozialiſten erſt das „Dritte 
Reich“ durch die nationale Revolution ſchaffen wollen und 
wenn ſie für ihre Phraſen vor Gericht verantwortlich ge⸗ 
macht werden, dann kommt es nicht auf einen Meineid an, 
dann bekennen ſie ſich zur Legalität, natürlich nur deshalb, 
weil die Gegenſätze wegen der Undurchführbarkeit des laben 

hellen 


nannten Befreiungsprogramms ihre Anhänger in 


Scharen davonlaufen läßt. Währenddeſſen haben die Sozial⸗ 
demokraten den Haushalt mit annehmen helfen, arbeiten 
daran, daß im Bereich der finanziellen Möglichkeiten der 
Arbeiterklaſſe geholfen wird und letzten Endes im Kampf 
gegen die nationalſozialiſtiſchen Verſprechungen die Arbeiter 
um die Fahnen des marxiſtiſchen Sozialismus zu ſammeln. 
Es ſoll auch hier nicht übergangen werden, die Tatſachen 
feſtzuſtellen, daß der Nationalismus als ein Allheilmittel 
egen Moskaus Kommuniſten und gegen die Sozialdemo: 
taten dienen ſollte. Einige Zeit war man innerhalb der 
Induſtriekapitäne der Meinung, daß die Kommuniſten die 
Sozialdemokratie liquidieren werden, als die Ausſichten 
trogen, es ſich erwieſen hat, daß die jahrzehntelange ſozia⸗ 
liſtiſche Schulung der klaſſenbewußten Arbeiter die Kom⸗ 
muniſten liquidiert, dann griff man in den ſonſt verſchloſſe⸗ 
nen Geldſäckel, wenn es ſich um berechtigte Arbeiterforderun⸗ 
gen handelt, und gründete die Hitlerjünger mit all ſeinen 
Abarten, den Stahlhelm und Wehrwolf und wie die natlo⸗ 
nalen Retter im Reich ſonſt heißen mögen. Und was man 
im Reich als gut empfand, das machte man in Oeſterreich 
und in der Tſchechoſlowakei nach, mit dem gleichen Erfolg, 
daß dieſe Pſeudoſozialiſten doch durch die Marxiſten über⸗ 
wunden werden. Zwar noch nicht ganz, aber wenn wir nur 
einigermaßen normale Wirtſchaftsverhältniſſe in Europa 
erhalten, dann wird auch der Pſeudoſozialismus Hitlerſcher 


Prägung verſchwinden und bleiben werden die Marxiſten, 


120 die ſeit Jahrzehnten Kirche und Kapital ankämpfen 
und es doch nicht fertig bringen, ihren Aufitieg, ihre politi⸗ 
ſche Machtergreifung zu verilberd j 

Wir wollten mit dieſen Ausführungen nur noch einmal 
darlegen, daß die Arbeiterklaſſe, trotz der ungeheuren Wirt: 
ſchaſtskriſe. nicht den Mut ſinken laſſen darf. Weder die 
Kommuniſten, die in Rußland über die Arbeiterklaſſe einer: 
ſeits und über die Geſamtbevölkerung andererſeits, die 
frühere Sklaverei im Dienſte des Staates einführen wollen, 
geht der Vormarſch der Sozialdemokratie überall uneinge⸗ 
ſchränkt vorwärts, ſie bildet, trotz mancher Rückſchläge, jenes 
Element, welches letzten Endes den Befreiungskampf der 
breiten Maſſen durchführen wird. Aber iſt es nicht bezeich⸗ 
nend für die ſogenannten „nationalen Belange“, daß man 
doch zu dem früher ſo verpönten Worte „Sozialismus“ grei⸗ 
fen muß, um überhaupt die Maſſen für irgend eine natio⸗ 
nale Phraſe zu gewinnen? Darum hat auch in den letzten 
Monaten die Sozialdemokratie dieſe Situation ausgenutzt 
und hat eine aktine Propaganda entwickelt, mit dem Ruf 
nach dem zweiten Mann, das heißt, ob jedes Parteimitglied 
auch ſchon den zweiten Anhänger geworben hat, um die eige⸗ 
nen Reihen gegen den Pſeudoſozialismus, in Wirklichkeit 
den Faſchismus zu erobern. Diele Agitation um den zwei⸗ 
ten Mann hat im Reich große Erfolge gezeitigt. Tauſende 
von neuen Anhängern ind für den Sozialismus gewonnen 


worden, die neue Kämpfer im Befreiungskampf des Prole⸗ 


tariats ſtellen werden, und unſere Aufgabe muß es ſein, un⸗ 
ſeren reichsdeutſchen Genoſſen nachzueifern. Die Marxiſten 
haben bedeutendere Gegner überwunden als den Pſeudo⸗ 
ſozialismus, den Hitlerſchen Nationalſozialismus und auch 
den Muſſoliniſchen Faſchismus. 


Jene Wandlung, die die Hitlerjünglinge von der „natio⸗ 
nalen Revolution“ zur legalen Staatseroberung vollzogen 


haben, beweiſt auch am deutlichſten, daß dieſe Maſſenanſage 
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von Verſprechungen gegenüber den realen Forderungen der 


Sozialdemokratie verſagt hat. Wenn ſich die Geldgeber des 
Nationalſozialismus überzeugen werden, daß ihnen Hitler 
nichts mehr nützen kann, dann ſperren ſie nur die Subventio⸗ 
nen und der Nationalbolſchewismus wird von der Bildfläche 
verſchwinden. Bleiben wird die ſozialiſtiſche Arbeiterbewe⸗ 
gung auf marxiſtiſcher Grundlage und wird über die privat⸗ 
kapitaliſtiſche Geſellſchaftsordnung den Befreiungskampf 
durchführen, die ſozialiſtiſche Welt bauen, auf der es nur 
Gleiche unter Gleichen, keine Sklaven, nur Freie, geben wird. 
Aber, was an dieſer Stelle ſchon ſo oft geſagt wurde, man 
darf dieſes Kommen der neuen Weltordnung nicht als ein 
Geſchenk des Himmels erwarten, ſie kann nur mit den Ge⸗ 
hirnen der breiten Maſſen, der Arbeiter, Bauern und Ange: 
ſtellten erkämpft werden. Und wer dieſes Ziel bald verwirk⸗ 


licht ſehen will, der muß ſich um die roten Fahnen des Sozia⸗ 


lismus ſammeln. Vereinzelt find wir nichts, als einige 
Maſſe alles! Darum auf, ans Werk gegen den Faſchismus, 
für den Sozialismus! Ill. 


Restaatsmünnerau demBegenachBen 


Die engliige Vertretung für Genf — Henderſon in Paris — Erklürung Schobers über die Zollu 1 


London. Der britiſche Außenminiſter Henderſo n, der 
heute, wie bereits gemeldet, auf dem Wege nach Genf zur Teil⸗ 
nahme an den bevorſtehenden Sitzungen des Völkerbundsrates 
von hier abgefahren iſt, wurde von dem Parlamentsmitglied 
Noel Baker, ſeinem Privatſekretär Selby und dem: Ber: 
treter des Foreign Ofſice beim Völkerbund, Cadogan beglet⸗ 
tet. Vor ſeiner Abfahrt hatte Henderſon auf dem Bahnſteig 
eine längere Unterredung mit dem franzöſiſchen 
Botſchafter. Auch der Unterſtaatsſekretär für auswärtige 
Angelegenheiten, Dalton, und der ſtändige Unterſtaatsſekre⸗ 
tür im Foreign Office, Vanſittart, waren zum Abſchied 
auf dem Bahnhof anweſend. 


Paris. Der engliſche Außenminiſter Henderſon iſt heute vor⸗ 
mittags in Paris eingetroffen. Er wurde bei ſeiner Ankunft vom 
Chef des Protokolls de Fouquieres begrüßt. 


Spaniens Außenminiſter in Genf 

Genf. Als einer der erſten Teilnehmer an den Tagungen 
des Völkerbundsrates und der Studienkommiſſion für die eurs⸗ 
päiſche Einigung iſt heute abend, von Paris kommend, der ſpa⸗ 
niſche Außenminiſter Lerroux in Genf eingetroffen. 


Dr. Schober nach Genf abgereiſt 
Wien. Vizekanzler Dr. Schober iſt heute abend nach Geuf 
abgereiſt. g 
Vor ſeiner Abreiſe äußerte ſich Dr. Schober gegenüber einem 
Preſſevertreter wie folgt: „In einer ſchickſalsſchweren 
Stunde trete ich heute die Reiſe nach Genf an. Ich weiß 


Monarhiftiiher Kumpf gegen die Rebublit 


Neue Unruhen in Spanien — Räumung aller Klöſter — Rieſiger Sachſchaden — Ein Strawerfahren 
gegen Alfons III. 


Madrid. Trotz des Kriegszuſtandes dauern die Kämpfe 
in Granada und Malaga an. In Granada fielen den Flammen 
allein 6 Kirchen und 2 Klöſter zum Opfer. Eine Kirche 
wurde mit Bomben geſprengt. In Malaga dauern die Plün⸗ 
derungen von Läden an. Es wurde ſogar ein Angriff auf 
eine Polizeikaſerne verſucht, der jedoch von den Poli⸗ 
ziſten mit der Waſſe abgekehrt werden konnte. Mehrere Per⸗ 
ſonen wurden verwundet. Es beſteht die Abſicht, zur Wieder⸗ 
herſtellung der Ordnung mehrere Regimenter von Sevilla 
nach Malaga zu verlegen. 

Der Kardinal⸗Erzhiſchof von Sevilla hat als Vorſichtsmaß⸗ 
nahme die Räumung ſämtlicher Klöſter angeordnet. In 
Alicante lonnte die Ordensbrüder, die an ihre Kruzifixe ge⸗ 
klammert, Die Konvente verließen, nur mit den größten Ans 
ſtrengungen vor der erregten Menge gerettet werden. — 


Die Abendpreſſe beziffert den Sachſchaden, der durch die letzten 


Unruhen entſtanden iſt, allein in Madrid auf über 40 Millionen 
Peſeten. Für ganz Spanien dürfte die Summe von 100 Mil ⸗ 
lionen nicht übertrieben ſein. In einem Madrider Jeſuiten⸗ 
Hoiter fiel eine der wertpollſten Vißhliotheken mit 109 000 
Bänden den Flammen zum Opfer. In Sevilla verbrannte 
eine Menge wertvoller und ſeltener Schilder. Auch in Malaga 
fielen große Koſtbarkeiten dem Volke zum Opfer. So der bes 
rühmte Chriſtus von Mena. Die biſchöfliche Sommerreſidenz 
bei Muzcia wurde von der Menge gleichfalls in Brand geſetzt. 
In Sevilla hat ſich das Volk bis zur Erklärung des Belage⸗ 
rungszuſtandes ebenſo zügellos benommen wie in Madrid. 
Der Finanzminiſter will die Schließung der Vörſen bis 
Ende der Woche aufrecht erhalten. Während der Abweſenheit 
des Außenminiſters übernimmt der Miniſterpräſident die Lei⸗ 
tung des Außenminiſteriums. In Madrid herrſcht Ruhe. 


Einleitung eines Strafverfahrens 
gegen Alfons XIII. 


Paris. Nach einer Havasmeldung aus Madrid wurden 
heute die Vorſtandsmitglieden der monarchiſtiſchen Vereinigung, 
Cobian und Campo verhaftet, ebenſo der Führer der Na⸗ 
tionaliſtenpartei, Dr. Albinano; die Miniſter der Diktatur 
Galo Ponte und Cornejo ſind nach einem Verhör ins 
Gefängnis abgeführt worden. Dor Generalſtaatsanwalt er⸗ 
klärte, daß zwiſchen einem monarchiſtiſchen Plan zur Wieder⸗ 


8 Reichsaußenminiſter Dr. Curtius antwortet Briand 


Die Feſttafel während der Anſprache des Neichsaußenminiſters Dr. Curtius. 
miniſter Dr. Curtius, Präſident Blockzyl vom Verein der ausländiſchen Preſſe, 


Von rechts nach links: Reichsaußen⸗ 
Reichskanzler Dr. Brüning, Nuntius 


Orſenigo. — In Berlin hielt der Verein der ausländiſchen Preſſe ſein 25. Jahresbankett ab, bei dem der Reichsaußen⸗ 


miniſter das Wort zu einer bedeutſamen Rede über die ſchunhenden politiſchen 


Probleme — insbeſondere die Zoll⸗ 


unionsfrage — ergriff. 


mich mit der heimattreuen Bevölkerung Oeſterreichs einig. 7 9 
Erkenntnis, daß es höchſte Zeit war, das Gowiſſen 8 

pas aufzurütteln. Das iſt mit dem von der deutlhaunien A 
öſterreichiſchen Regierung vereinbarten Plan einer Jun zicht 

geſchehen. Wenn es noch eines Beweiſes bedurft hätte, daß ge⸗ 
politiſche, ſondern wirtſchaftliche Erwägungen unſere Schri iti⸗ 
leitet haben und daß es nicht eine Ueberrumpelung mit fachen f 
ſchen Plänen war, als Oeſterreich und Deutſchland den Mäch . 
ihre Abſicht mitteilten, Verhandlungen über eine Zollunion 1 
beginnen, jo iſt es die von der öſterreichiſchen Regierung ſo ten 
mit ſchwerer Mühe angewandte Kataſtrophe ihres gr lute 
Bankinſtituts, die wohl — und das iſt unleugbar — die able“: 

Notwendigkeit einer wirklichen Hilfe für Oeſterreich darſtel 
mir zugewieſene Aufgabe, Europa davon zu überzeugen, it . 50 
nicht leicht. Trotzdem zweifle ich nicht, daß dieſer Blick pei 
heiterem Himmel, der unſere ganze wirtſchaftliche Sen gi 
leuchtet, dazu beitragen wird, daß der gemeinſame Notſch re. 
Deutſchlands und Oeſterreichs verſtanden : ’ 
wird. Wer nicht will, daß inmitten von Europa ein Trün heit 
feld entſteht, der muß mit den Verſäumniſſen der Vergangene 
Schluß machen und Oeſterreich das geben, was es zum 2 
notwendig braucht. f 


Die Opfer des Aufſftandes in Burma 
London. Der Staatsſekretär für Indien teilte im Unten 


haus mit, daß während der Aufſtände in Burma annähernd inte 


1 


Perſonen getötet worden ſeien. Die Zahl der engl 
Verluſte ſei noch nicht genau bekannt. 5 


1 
herſtellung des alten Regimes und der Tätigkeit 7 
dener in Paris lebender Ariſtokraten enge Beziehungen an 
den, Shan cus dieſem Grunde werde er gegen Pte 


Bourbonne“, der nicht mehr als König der Spanier 
könne, eine Strafverfolgung einleiten. 


Daily Exureß gegen die franzöſiſche 
orherrſchaft 
London. In allergrößter Aufmachung bringt der be r 
ſervative Daily Expreß ſchwere Angriffe gegen die YO 
bundsvereinigung, deren Schutzheiliger Briand und dene 
Apoſtel Lord Cecil ſei. Es ſei eine Vereinigung von 
ganz klaren Köpfen. Sie unterſtütze den Völkerbund, 1 
ein Juſtrument der franzöſiſchen Politit ſei und durch 0 
jetzt die Zollunion zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland d 
hindert werden ſolle. Frankreich ſuche eine Erleichterung Tu 
infolge der großen Arbeitsloſigkeit ſchwierigen Lage Deu 
lands zu verhindert. Das engliſche Volk aber glaube, Tg 
man Deutſchland jede Möglichkeit geben ſolle, wieder 6 
Wohlſtand zu gelangen. 


i 1. 
„Nationalſozialiſtiſcher Barlomentoienf“ 
Ä verboten 

Berlin. Auf Grund des $ 5 Ziffer 1 und 13 des Get N 
zum Schutze der Republik vom 25. März 1930 hat der Ach 
präſident die in Berlin erſcheinende periodiſche Drudi 1%, 
„Nationalſozialiſtiſcher Parlamentsdienſt — NEED“ einc 
lich der Kopfblätter mit ſofortiger Wirkung bis zum 10. % 4 
1031 einſchließlich verboten. Das Verbot umfaßt auch Kr, 
angeblich neue Druckſchrift, die ſich ſachlich als die alte darſte! 


Der Volkskonvent in Nanking nimmt di 
proviſoriſche Berfaſſung an 
Nanking. Mit großer Mehrheit nahm heute der Volke 
rent in Nanking die proviſoriſche chineſiſche Verfaſſung mit 5 
ringen Aenderungen an. Dieſe Verfaſſung beſtimmt, daß © 
für immer Republik und daß Nanking ſeine ſtän 
Hauptſtadt ſein ſoll. N 


Kammer und Senat 4 
vor den Präſidentſchaftswahlen 
Paris. Die Senatsfraktion der demokratiſch⸗radikalan 


einigung, die 32 Mitglieder zählt, und der Gruppe Louche len 
der Kammer entſpricht, hat ihren Mitgliedem jür den el 


Wahlgang bei der morgigen Präſidentſchaſtswahl Sti ur 
freiheit gelaſſen und wird im zweiten Wahlgang für % 


meiſtbegünſtigten Linkskandidaten eintreten. Die 5 
Fraktion ſoll nach Havas für Briand, die andere Hälſte 
Dou mer fein, 

Die Kammerfraktionen, die heute nachmittag im 9 * 
auf die Präſidentſchaftswahl zuſammengetreten waren, hab Stel 
diglich einen Meinungsaustauſch gepflogen, ohne definitiv en 
lung zu nehmen. Man rechnet damit, daß höchſtens noch ind 
zweiter, nicht aber ein dritter Wahlgang notwendig ſein 15 vi“ 
Der Kandidat, der im eiſten Wahlgang ſiegen ſoll, 11 
ſchen 431 bis 445 Stimmen auf ſich vereinigen. Das Ergen 
des erſten Mahlganges wird zwiſchen 16,20 Uhr und 16,50 
das des etwa notwendig werdenden zweiten Wahlganges 
4 Stunden ſpäter belannt fein, Ar 


Moskau beglückwünſcht die ſpaniſchen 77 
Kommuniſten 8 
Moskau. Die Vertretung der ſpaniſchen Sektion moni, F 
mintern hat an das Zentralkomitee der ſpaniſchen kom Kom, 
(Gen Partei ein Telegramm gefandt, in dem den ſpauiſchen Ka 
muniſten die Glückwünſche zum erften Erfolg ausgeſproche 
don. Das Telegramm ſagt, daß die Arbeiter mit der 
in der Hand ſich den Sieg erringen müßten. Die Armes 
niens müßte in die Hand der Arbeiter gebracht werden. 
Ein Vertreter der ſpaniſchen kommunittiſcken Partei“ 
im Rundſunk der Gewerlſchaften eine Rede in ſpaniſcher MT 
halten, die für die ſpaniſchen Arbeiter beſlimmt iſt. * 


Fünf Tote bei einem Grubenunglück 


. 


Sonden. Bei einer Kchlenſtauberplcſion in einer Seife 
River Herbert (Rou⸗Schottland; wurden em Montag 
Perſonen getötet und 10 zum Teil ſchwer verletzt. 


= 


1 


. 


Otnersiag, den 14. Mai 1931 


* 


Der Allgemeine freie Angeſtelltenbund Polniſch⸗Ober⸗ 
lileſtens hielt am Sonntag, den 10. Mai d. J. im „Chriſt⸗ 
babe Hospiz“ Katowice ſeinen 10. Bundestag ab. Der Bun⸗ 
90 zborſitzende, Kollege Heinrich, eröffnete vormittags 

Uhr die Sitzung und begrüßte die Anweſenden. Als Leiter 
Ar Verfammlung wurde der Kollege Koppel und als der 
Fertreter Kollege Lange gewählt. Der 1. Geſchäftsſführer 
baren ſchilderte die Arbeiten des Verbandes im Jahre 
Fund. Zunächſt gab er einen Rückblick über die ſtattge⸗ 
Anderen 


in Gehaltskämpfe 
ind der Schwerinduſtrie, Weiterverarbeitenden Metall: 
da uſtrie, Kleinbahn, Banken uſw. Er hob hierbei hervor, 
3 5 ein den Arbeitgebern zur Hand gehender Verband, 3. 
FP. u. (Gut⸗Verband) den Verſuch unternommen hatte, 
den vornherein die . der Arbeitsgemeinſchaft 
zer Angeſtelltenverbände auf Verbeſſerung der Gehälter zu 
ſſeſchlagen. Dieſer Verband ſchloß ein Abkommen auf Er⸗ 
ung der Gehälter von nur 4 Prozeit ab, während es der 
6 eitsgemeinſchaft der Angeſtelltenverbände gelang, eine 
0 grozentige Erhöhung zu erreichen. In den übrigen Bran⸗ 
gel, wo dieſer Verband nicht als Verhandlungsteilnehmer 
mütat, wurde ſogar eine 6 prozentige Erhöhung von der 
ler eitsgemeinſchaft der Angeſtelltenverbände erreicht. Weir 
e A 


1 


lle 
05 


ſchilderte Redner den Abwehrkampf in gemeinſamer 
ont der Angeſtellten⸗ und Arbeiter⸗Gewerkſchaften gegen 
M. Angriffe der Unternehmer auf Abbau von Löhnen ſowie 
on enentlafjungen von Arbeitern und Angejtellten. Dem 
0 idariſchen Zuſammenhalten von Arbeitern und Angeſtell⸗ 
zn iſt es gelungen, die zu Anrecht eingeſetzten kommiſſari⸗ 
ten Betriebsräte zu beſeitigen und wieder geſetzmäßige Zu: 
funde zu ſchaffen. Der Kampf um die Erhaltung der So⸗ 
923 alverſicherung wurde gleichfalls in einer Front mit Arbei⸗ 
Ki en und Angeſtellten geführt. Die von den Unternehmern 
nud einzelnen Behörden ſtillen gemachten Vorſchläge auf 
Filſchle hterung der Sozialverſicherungen wurden abgewehrt. 
de im letzten Halbjahr 1930 bis heute von den Arbeitgebern 
HBenemmenen Maſſenentlaſſungen entſprechen nicht der 
A wendigfeit, ſondern ſtellen nur eine Demonſtration dar, 
zu Behörden, wie die Oeffentlichkeit von einer angeblich 


Tatſache jedoch werden für die Entlaſſenen von ander⸗ 
lets teilmeiſe Kräfte herbeigeholt und eingeſtellt. Daß 
Behauptungen der Arbeitgeber über die Wirtſchaſtskriſe 
ertrieben Find, beweiſen die hohen Gehälter der Direlto⸗ 
e Wenngleich der Abſatz einen Rückgang erfahren hatte, 
„Darf nicht behauptet werden, daß deswegen die Unterneh⸗ 
Rängen ſchlechter geſtellt ſind. Die Wahrheit iſt die, daß id) 
Betriebsunkoſten weit mehr verringert haben, als der 
, jo daß bei dieſer „ſchlechten Wirtſchaftslage“ ein weis 
ter Gewinn herausgeſchlagen worden iſt. Die Ueberprü⸗ 
ing der Rentabilität einer Anlage hat ergeben, daß im Mo⸗ 
gat November 1929 bei 26 Tagen 30 000 Tonnen und im 
ichen Monat des Jahres 1930 bei 19 Tagen 26 000 Ton⸗ 
gefördert wurden. Der Gewinn, trotz Förderungsrück⸗ 
uges, liegt in der erhöhten Kopfleiſtung und Erſparnis 
n Löhnen und ſonſtigen Betriebsunkoſten für 7 Tage und 
tere 20 Prozent — die geſamte reduzierte Belegſchaft. 
ch den obigen Zahlen gerechnet hat eine bedeutend ver⸗ 
ugerte . eine Mehrförderung von 37 Tagen ge⸗ 
tet. Dies alles beweiſt, daß, wenngleich eine Wirtſchafts⸗ 
e vorhanden iſt, dieſe nur die Maſſe zu ſpüren bekommt, 
1 Unternehmer dagegen dabei noch große Gewinne ein⸗ 
Lohnen. Die Angeſtellten lehnen daher jeden Gehalts⸗ und 
di bnabbau ab. Weiter beklagte ſich Redner darüber, daß 
de Warſchauer Regierung, die ſeit Jahr und Tag geſtellten 
träge der Angeſtellten⸗Hewerkſchaften auf Ausbau und 
0, Deljerung der Sozialverſicherungs⸗Geſetze und Verordnun⸗ 
en immer noch nicht erledigt hat. Auch die Arbeiten des 
Raternationalen Arbeitsamtes in Genf auf internationale 
zuegelung von Arbeitszeit. Löhne und Gehälter laſſen viel 
wünſchen übrig. Das Vertrauen der Maſſe für dieſe Ins 
itutionen wird imer mehr verſchwinden. Die Verſammlung 
sm eine Reſolution einſtimmig an, welche am Schluſſe dies 
Berichtes aufgeführt wird. 
5 Die organiſatoriſche Entwicklung N 
Line zufriedenſtellende. Die Mitgliederbewegung iſt ſtabil 
lieben, trotz der Maſſenentlaſſungen. Die Neuzugänge 
laben die Abgänge wettgemacht. Ueber die Leiſtungsfähig⸗ 
a des Verbandes gibt der Kaſſenbericht das beſte Bild. 
R wich eine im Saale aufgehängte graphiſche Aufſtellung be⸗ 
gles, daß die finanzielle Lage des Verbandes eine ſehr 
lalige iſt. Die große Belaſtung durch Zahlung von 
gdeslenloſen⸗Unterſtützungen (250 prozentige Steigerung ges 
fahnder des Vorjahre) konnte der Verband bei ſeinen Ein⸗ 
üg men und ohne Angreifen von Reſerven aushalten, dar⸗ 
Arb hinaus auch noch weſentliche Erſparnis machen. Die 
em eitsleiſtung in der Geſchäftsſtelle war 1930 ſtark geſtie⸗ 
ind Die im Jahre 1929 e e Konferenzen 
Reit; erſammlungen von 520 ſind im Jahre 1930 auf 752 
auf 


egen. Die Sterbekaſſe des Verbandes hat ihr Vermögen 
rund 75 000,.— Zloty erhöht. 


des Der 2. Geſchäftsſührer Peſchka gab den zweiten Teil 
Geſchäſtsberichtes. Die Abteilung 


Galt. Rechtsſchutz 5 
0 ven im vergangenen Jahre allein 306 Streitfälle zu bear: 
allen gehabt. Hiervon wurden 17 verloren, während 93 
nue noch ſchweben, jo daß 196 Fälle gewonnen wurden. Der 
ie den Verband gerettete Betrag beträgt 91 160,— Zloty. 
deren iſt noch eine gleiche Summe hinzuzuziehen für. die⸗ 
kenn en, deren Wiedereinſtellung der Afa-Bund erreichen 
te. Die Maſſenentlaſſungen fait in allen Fachgruppen 
ten dem vergangenen Jahre das Gepräge. Im März 1930 
en die erſten Maſſenentlaſſungen ein und ſteigerten ſich 
Jahresjhiun in erſchreckender Weile, Beſonders ging 
die Schwerinduſtrie rückſichtslos vor. Allein in einem 


beren Wirtſchaftskriſis zu überzeugen und zu beeinfluſſen. 


nigen Quartal wurden 800 Kündigungen ausgeſprochen. 


2. Blatt des „Volkswille“ 


} 


Donnerstag, den 14. Mai 1931 


ANie Angeſtellten zur Wirtſchaſts⸗ Poiniſch Sch 
und sozialen Lage 


Bundeskonferenz des Afabundes 


Die von dem Afabund gemeinſam mit den anderen Verbän⸗ 
den in Szene geſetzte Abwehrbewegung hatte teilweife Er⸗ 
folg. Wie ſchwer der Kampf gegen die rückſichtsloſen Maß⸗ 
nahmen der Unternehmer war, kam hauptſächlich in den Ver⸗ 
handlungen bei dem Demobilmachungskommiſſar zum Aus⸗ 
druck. Hier wurde der einzelne in allen ſeinen Qualitäten 
geprüft, alſo ein reiner Schacher um Menſchenleiber getrie⸗ 
ben. Die Schwerinduſtrie hatte regelmäßig mehr Entlaſſun⸗ 
gen zur Anmeldung gebracht als erforderlich waren. Die 
Hoffnungen, die wir auf die Behörden ſetzten, wurden ſtark 
enttäuſcht. 5 

Das Erholungsheim des Verbandes erfreute ſich nach 
wie vor großer Beliebtheit und hat der Verband auch im 
Berichtsjahre das Möglichſte getan, um eine weitere Ver⸗ 
ſchönerung durch Ausbau vorzunehmen. Das vergangene 
Jahr hatte gegenüber früheren Jahren die größte Frequenz 
aufzuweiſen. Der Pächter dieſes Heimes hatte es verſtanden, 
ſich die Zufriedenheit der Gäſte zu erwerben. Die Preiſe ſind, 
trotz der e anziehenden Teuerung, in den vergan⸗ 
genen Jahren nicht erhöht worden, vielmehr hat der Ver⸗ 
band dieſen Betrieb als ſoziale Einrichtung ausgebaut. 

Die Jugendbewegung des Verbandes iſt gleichfalls eine 
ſtabile. Die Neugründung der Jugendgruppe Maxgrube hat 
ſich ſehr gut entwickeln können. Verſchiedene größere Ver⸗ 


anſtaltungen, wie Wettlämpfe, Jugendtreffen und Tagun⸗ 
gen, ſowie die ſportlichen, beruflichen und volkstümlichen 


Arbeiten der Jugendgruppen haben bewieſen, daß die Afa⸗ 
jugend einen aktiven Beſtandteil der Afabewegung darſtellt. 
Nur iſt es beklagenswert, daß eine großzügige Entwicklung 
infolge des Mangels von Räumlichkeiten für Jugendheime 
ſtark eingeſchränkt iſt. ; 

Die Berichte der beiden Geſchäftsführer wurden mit Bei⸗ 
fall entgegengenommen und einſtimmig die Annahme folgen⸗ 
der Reſolution beſchloſſen: f 


Reſolution 


ER. 

Der am 10. Mai d. Is. in Katowice tagende Aſa⸗ 
Bundestag erhebt energiſchen Proteſt gegen den von den 
Unternehmern geplanten Gehaltsabban und bittet die 
Regierung, mit den ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln, 
dieſen Schritt der Unternehmer au verhindern. Nach 
dem amtlichen ſtatiſtiſchen Material der Regierung, 
ſowie des Internationalen Arbeitsamtes, it der Nach⸗ 
weis erbracht worden, daß die Behauptungen der Un⸗ 
ternehmer, bezüglich der Wirtſchaftskriſe, übertrieben 

ſind und gerade der Lohn⸗ und Gehaltsahhau eines der 
gefährlichſten Mittel zur Vertiefung der Wirtſchaftskriſe 
darſtellt. Wir fordern. 

Beibehaltung der jetzigen Gehälter 
und eine energiſche Aktion der Re⸗ 
gierung, zwecks Herabſetzung der 
Preiſe! 

Es wäre angebracht, daß ſeitens der Regierung, 
nicht nur die Gehälter der Angeſtelltenſchaft zwangs⸗ 
weiſe reguliert werden, ſondern vor allen Dingen die 

Gehälter der Direktoren behördlicherſeits einer Kon⸗ 

trolle unterzogen werden. Der Abbau von Direltoren 

und ihrer Bezüge iſt eine unſerer erſten Forderungen. 


II. 

bitten wir die Regierung, die zuſtändigen Stellen an⸗ 
zuweiſen, daß ſie leinerlei Genehmigung für den weite⸗ 
ren Abbau von Arbeitnehmern erteilt. Die Reduzie⸗ 
rungen werden größtenteils aus Prinzip durchgeführt. 
Es iſt der Nachweis erbracht worden, daß nach erfolgten 
Entlaſſungen andere, auswärtige Leute wieder einge⸗ 
ſtellt wurden. Des weiteren werden Ueberſtunden ver: 
fahren und die Leiſtungen in geſundheitsgefährlicher 
Weiſe geſteigert. e 

Der Erlaß einer Verordnung, zwecks Verbot der 
Sonntagsarbeit und Beſtrafung der Arbeitgeber, die 
Arbeiter und Angeſtellte über die zuläſſige Zeit beſchäf⸗ 
tigen (Ueberſtunden) iſt dringend nötig. 

III. 
erſuchen wir die Regierung um Erledigung der Anträge 
auf Ausbau der Angeſtelltenverſicherüng, auf Herab⸗ 
ſetzung der Altersgrenze und ſowie Ausſchreibung der 
Wahlen zu den Körperſchaften dieſer Einrichtung. Die 
ſeitens des Verbandes der Verſicherungsanſtalten auf⸗ 
geſtellten erſchwerten Bedingungen zur Erlangung eines 
Heilverfahrens bitten wir aufzunehmen. Der Afabund 
proteſtiert gegen die beabſichtigte Veränderung des 
Syſtems der Sozialverſicherungseinrichtungen und tritt 
für die Beibeholtung des augenblicklichen Syſtems ein 
mit der Maßgabe, daß dieſes Syſtem noch entſprechend 
den ſeit Jahren geſtellten und der Regierung vorliegen⸗ 
den Anträgen weiter ausgebaut wird. 0 8 
Mit Nückſicht auf die Wirtſchaftstriſe, die eine 

Wiedereinſtellung Entlaſſener ausſichtslos macht, bitten 
wir um Verlängerung der Unterſtützungsdauer der Ar⸗ 
beitsloſenverſicherung, ſowie Erhöhung der Sätze der 
aus der Staatshilſe zu zahlenden Unterſtützung. 


IV. 

bitten wir die Regierung um Serabiehung der Einkom⸗ 
menſteuer und Serauſſetzung des ſtenerfteien Einkom⸗ 
mens auf 3600 Zl. unter „ der Ernährer 
zahlreicher Familien, Ausdehnung des Urlausgeſetzes 
auf die Wojewodſchaſt Schleſien, Erlaß einer Ver⸗ 
ordnung, welche den Schutz der älteren Angeſtellten vor⸗ 
ſieht in Form von verlängerten Kündigungsfriſten und 
entſprechenden Abfindungen. . 

Die Einführung von Gewerbe⸗ und Kauſmaunsge⸗ 
richten in den Ortſchaften Nybnik, Pleß, Nikolai und 
Tarnowitz, ſowie Erhöhung der Zuſtändigkeſtsgrenze 
auf 15 000 Zloty jährlich. Eelaß einer Verordnung. 
wonach vom Militärdienſt Entlaſſene wieder in ihrer 
alten Stellung beſchäftigt werden müſſen. Die Ein⸗ 
führung von Berggerichten in allen Grubenbezieken. 


— nn nn 


leſien 


Der prügelnde Sequeftrafor 

Die Herren Sequeſtratoren haben ſich bereits einen Nas 
men gemacht und man weiß ihren Beruf zu ſchätzen und auch 
entſprechend zu „achten“. Ein Sequeſtrator, der im Hühner⸗ 
ſtall eingeſperrt wird, der eine Kuh an den Hörnern zieht, 
das ſind auf dem flachen Lande alltägliche Erſcheinungen. 
Hier und da wird der Steuerſequeſtrator geprügelt, aber es 
kommt auch umgekehrt vor, daß der Sequeſtrator prügelt. Das 
Letztere kommt zwar nicht ſo oft vor, denn die Steuerzahler 
laſſen ſich nicht prügeln, überhaupt wenn es ſich noch um ihr 
Geld handelt. 

Die Stadt Czenſtochau hat bekanntlich eine lommiſſari⸗ 
ſche Verwaltung bekommen und da braucht ſie mehr Geld als 
eine andere Gemeinde. Kommiſſariſche Verwaltungen ſind 
bekanntlich teuer, was ſich bei den Krankenkaſſen gezeigt hat. 
Kein Wunder daher, daß ſich die kommiſſariſche Stadtverwal⸗ 
tung einen tüchtigen und handfeſten Sequeſtrator beſchafft 
hat. Wegen Arbeitsmangel kann ſich der Sequeſtrator auch 
nicht beklagen, denn er hat die Hände voll zu tun. Er 
pfändet luſtig darauf los. In der vorigen Woche drang der 
Sequeſtrator in das Kinotheater „Nawosci“ ein. Die Frau 
des Kinobeſitzers war gerade beim Geldzählen nach der Vor⸗ 
ſtellung. Die Kinobeſitzerin und die Kaſſiererin waren der 
Meinung, daß ſie einen Banditen vor ſich haben, denn der 
Herr Sequeſtrator ſtürzte ſich wie ein Wilder auf das Geld. 
Die Kinobeſitzerin nahm ſchnell das Geld zu ſich und beide 
Frauen ſchrien um Hilfe. Der Herr Sequeſtrator machte ſich 
aber aus den Hilferufen nicht viel, ſondern packte die Frau 
am Halſe. Es kam zu einem Handgemenge zwiſchen der 
Frau und dem Gequeitrator. 
weſen, aber die Frau wehrte ſich auch verzweifelt. Sie er⸗ 


hielt eine Reihe von Schlägen und Kratzwunden im Geſi cht. 


Schließlich entriß der Sequeſtrator der Frau das Geld. 


Auf die Hilferufe der beiden Frauen kamen Leute hinzu 


und bald erſchien auch der Kinobeſitzer Gogut. Man machte 
ſich auch ſofort an den Eindringling heran und er hätte wohl 
den Kürzeren gezogen, wenn inzwiſchen nicht ein Polizei⸗ 
beamter gekommen wäre. Der Polizeimann miſchte ſich in 


die Sache hinein und erſt jetzt gab der Eindringling an, daß 1105 
Das wollte mann 


er ein Sequeſtrator vom Magiſtrat ſei. 
ihm aber nicht glauben und verlangte einen Ausweis. Einen 
ſolchen Ausweis hat der Sequeſtrator nicht gehabt 
konnte auch keinen vorweiſen. 


Polizeibeamten zu tun hatte. Jetzt erreichte die Aufregung 
unter den Betroffenen ihren Höhepunkt über die Pfändungs⸗ 


methoden des Herrn Sequeſtrators, die einem Banditenüber⸗ 


fall verdammt ähnlich ſind. 
Frau, die jämmerlich durch den Sequeſtrator zugerichtet wur⸗ 


den, erſtatteten gegen den Sequeſtrator eine Strafanzeige 
beim Staatsanwalt. Zu bemerken wäre noch, daß der Kino⸗ 


beſitzer keine Steuermahnung vom Magiſtrat bekommen bat. 


Polniſche Geiſtliche unter Anklage 


Gegen eine Anzahl von polniſchen Geistlichen, die anläß⸗ 
lich des Nationalfeiertages in ihren Feſtpredigten gegen die Re⸗ 


gierung gesprochen haben, wurde ein Strafverfahren eingeleitet. 


»Der Letztere war kräftiger ges 


und 

Er wurde auf das Polizei⸗ 
kommiſſariat gebracht und hier ſtellte ſich tatſächlich heraus, 
daß man es wirklich mit einem Sequeſtrator und ehemaligen 


Der Kinobeſitzer und ſeine 


Ebenſo werden einzelne Goiſtliche beſchuldigt, die Bevölkerung 128 


gegen die zugewanderten polniſchen Kreiſe aus anderen Teilges⸗ 


bieten aufgehetzt zu haben. Das Strafverfahren 
e gegen Geiſtliche in 
rf. 


richtet ſich 


Die Einführung der 40⸗Stunden⸗Woche oder 5⸗Tage⸗ 


Myslowitz, Sohrau und Pauls⸗ M 
* i 


Woche ohne Lohn⸗ und Geholtsfürzung it notwendig I 


und bitten wir die Regierung um ſofortige Einleitun 
der Vorarbeiten . 3 


In der Diskuſſion ergriffen ſeitens der Gäſte, der Ber 


treter der Komisja Centralna Warſchau, Kollege Kube. 


das Wort. Er begrüßte und beglückwünſchte die aktive 
Tätigkeit des Verbandes und ſeinen geleiſteten Arbeiten und 
gab dem Wunſche Ausdruck, daß die Angeſtellten in Zukunft 


die Solidarität der Hand⸗ und Kopfarbeiter vertiefen mögen 


und in gemeinſamer Front den Abwehrkampf gegen den 


Sturmangriff der Unternehmer energiſch führen müſſen. 
Kollege v. Nie vel als Vertreter des 


Afabundes 


Deutſchlands, ſowie des Zentralverbandes der Angeſtellten 


Deutſchlands, überbrachte die Grüße der Kollegen aus 
Deutſchland und ſchilderte die Wirtſchaftslage 
Schwierigkeiten der Kämpfe der Kollegen jenſeits 
Auch de unter Berückſichtigung der Wirtſchaftslage Polens. 
uch er 


und die 
der 0 


. gab ſeiner Freude Ausdruck, daß der Afabund in 
Polniſch⸗Oberſchleſien als aktiver Streiter um die Wer 
beſſerung der Exiſtenz der Angeſtellten in Polniſch⸗Ober⸗ 


ſchleſien Löbliches geleiſtet hat und wünſcht ihm auch für die 18 j 


Zukunft weitere Erfolge. ; 


re Kowoll überbrachte die Grüße u: 
= Er ſprach beſon⸗ 


der Deutſch⸗Sozialiſtiſchen Arbeitspartei. 


ders zu den Forderungen der Angeſtellten auf wirtſchaftlich 
und ſozialpolitiſchem Gebiete. Wenn die Wünſche der An⸗ 


geſtellten bisher nicht in Erfüllung gegangen find, jo tra⸗ 
gen fie die Schuld ſelbſt daran, da d 


ie Maſſe der Arbeiter 


und Angeſtellten bisher ſtets und immer ſich ihre Vertreten 


in die geſetzgebenden Körperſchaften ſelbſt wählen und daher 


zufrieden ſein müſſen, wenn ihre eigenen Vertreter nicht für a 
die Verbeſſerungen der ſozialen Lage von Arbeiter und An⸗ 


geſtellten eintreten. Würde die | 
darüber klar ſein, daß der politiihe Teil des Lebens zuglei 


Arbeitnehmerſchaft Ih nr. 
0 


das Wirtſchaftsleben regelt, ſo würden auch die Arbeit⸗ 


nehmer nur ſolche Vertreter in den Sejm wählen, welche 
nicht nur im Reden, ſondern auch bei den Abſtimmungen 


für die Forderungen der Maſſe eintreten. Reicher Beifall 
lohnte die Redner. . Kur 
Die Neuwahlen 
Moosbauer aus dem Bundesvorſtand und die Neuwahl 
des Kollegen Heinrich aus Königshütte. Der übrige 
Vorſtand, ſowie Beirat, blieb unverändert. Nach Erledi⸗ 
gung noch einiger formaler Punkte, wurde die Verſammlung 
mit dem Gelöbnis einheitlichen und j 
haltens für die Zukunft geſchloſſen. 


ergaben das Ausſcheiden des Kollegen 


ſolidariſchen Zuſammen⸗ 


Deutſche Eltern! 


Die Anmeldung zu den öffentlichen und privaten Min⸗ 
derheits⸗Boltsſchulen ſowie zur Kattowitzer Minderheits⸗ 
Mittelſchule findet ſtatt in der Zeit 

vom 18. bis 23. Mai 1931. 

„Der Antrag auf Aufnahme eines Schulanfängers in die 
Minderheitsſchule oder auf Ueberweiſung eines Kindes aus 
der polniſchen in die Minderheitsſchule kann ſchriftlich oder 
zu Protokoll der Einſchreibungskommiſſion geſtellt werden. 

Die Formulare für die Anmeldung werden unentgelt⸗ 
lich verabfolgt in der Zeit bis zum 17. Mai: im Gemeinde⸗ 
amt, in der Zeit vom 18. bis 23. Mai: durch die Einſchrei⸗ 
bungskommiſſion. 

Es muß unbedingt das amtliche Anmeldeſormular ver⸗ 
wendet werden. in 

Der Antrag muß durch den Erziehungsberechtigten 
eigenhändig unterzeichnet werden. Der übrige Text kann 
entweder vom Erziehungsberechtigten ſelbſt oder von einer 
Vertrauensperſon ausgefüllt werden, und zwar in deutſcher 
oder polniſcher Sprathe. 

Vor der Anterzeichnung iſt das Formular ſorgfältig 
durchzuleſen. : 
Am zweckmäßigſten erfolgt die 
Weiſe: 5 

Der Erziehungsberechtigte läßt ſich im Gemeindeamt 
oder von der Einſchreibungskommiſſion ein Anmeldefor⸗ 
mular aushändigen. Er füllt den Text aus (oder läßt 
ihn ſich von einer Vertrauensperſon ausfüllen) und über⸗ 
reicht in der Zeit vom 18. bis 23. Mai den Antrag per⸗ 
ſönlich der Einſchreibungskommiſſion, nachdem er ihn vor 
der Kommiſſion eigenhändig unterſchrieben hat. Wenn 
der Erziehungsberechtigte vor der Einſchreibungskom⸗ 
miſſion nicht perſönlich erſcheinen kann, ſo unterſchreibt er 

den Antrag zu Hauſe und ſchickt ihn in der Zeit vom 18. 

bis 23. Mai durch Boten oder als eingeſchriebenen Brief 
durch die Poſt an die Einſchreibungskommiſſion. 

Die Kinder, die für die ſtädt. Minderheits⸗Mittelſchule 
in Kattowitz beſtimmt find, müſſen bei der Einſchreibungs⸗ 
kommiſſion für die zuſtändige Minderheits⸗Volksſchule an⸗ 
gemeldet werden. Der Einſchreibungskommiſſion iſt dann 
noch die Erklärung abzugeben; 5 . 5 
h Ich bitte, mein Kind der ſtädt. Minderheits⸗Mittel⸗ 

ſchule zu überweiſen. } 

Erziehungsberechtigt iſt der Vater, die verwitwete Muts 
ter, der Vormund, die uneheliche Mutter. 0 

Die Kinder, die ſeinerzeit die Maurerprüfung nicht be⸗ 
ſtanden haben, können dieſes Jahr wiederum für die Min⸗ 
derheitsſchule angemeldet werden. 

Gültig ſind nur diejenigen Anträge, die in der Zeit vom 

18.—23. Mai 1931 geſtellt werden. Alle vorher oder ſpäter 

geſtellten Anträge ſind ungültig. 

f Auskunft erteilt die Schullommiſſion und der Deutſche 

Volksbund. 


Anmeldung in folgender 


+ 


Aus der Wohnungs- und Baukommiſſion 

| des Schleſiſchen Sejms 
{ 205 mehrſtündigen Beratungen beſaßte ſich am Dienstag 
die Wohnungs⸗ und Baukommiſſion des Schleſiſchen Sejms 
mit der Novelle zum Schleſiſchen Wirtſchaftsfonds, welche die 
Vorausſetzungen billiger Kredite für eine umfaſſende Woh⸗ 
nungsbauaktion ſchaffen ſoll. In der Generaldebatte waren 
nur die Vertreter der Sanatoren für das eingebrachte Pre⸗ 
jekt des Wojewodſchaftsrates, mußten aber im Verlauf der 
Diskuſſion zugeben, daß es in der jetzigen Form kaum aus 
nehmbar iſt, da ihm doch Mängel anhaften. Auch die Kor: 
fantyrichtung brachte eine Reihe von Wünſchen ein, die alle 
jedoch in der Richtung gingen, daß die neue Beſteuerung der 
Mieter und Hausbeſitzer unabwendbar ſei, wenn man prak⸗ 

tiſch zu Gelde kommen wolle. ’ 

Grundſätzlich bekämpfte den ganzen Wirtſchaftsfonds 
. Dr. Glücks mann, ſich auf ſeine Ausfüh ungen 
im Plenum berufend, dahin verwies, daß dieſes Projekt in 
einer Zeit neue Steuern auferlege, wo der Wirtſchaftsver⸗ 
fall von Tag zu Tag immer deutlicher werde. Das Projekt 
ſei nicht zulänglich und beachte gar nicht das Lebensminimum 
der Arbeiter, Angeſtellten und Hausbeſitzer, ſondern will die 
neue Steuer einziehen, ohne Rüchſicht darauf, ob fie zu lei⸗ 

ſten möglich iſt. Darum ſtellte er Anträge, die zunächſt vom 
Wojewodſchaftsrat fordert, daß ſtatiſtiſche Erhebungen über 
das Exiſtenzminimum angeſtellt werden und ſerner, daß bei 
einem Geſetz von jo großer Tragweite die Vertreter der Urs 
beiter, Angeſtellten, Hausbeſitzer und der intereſſierten Fak⸗ 
toren gehört werden, bevor man zur weiteren Debatte über 
| * geht. en BR RA. 
Betreffend der Feſtſetzung des Exiſtenzminimums, gin⸗ 
gen die Anſichten der Kommiſſion auseinander, ſchließlich 
eeinigte man ſich dahin, daß dieſes durch die Kommiſſion 
ſelbſt im Verlauf der Einzelberatung noch feſtgeſtellt wird. 
Was die Hinzuziehung der Intereſſentenkreiſe betrifft, fo 
ſollen nur die Mieterſchutzverbände und die Hausbeſitzer 
9 jrt werden. f 
5 Die Kommiſſion will ihre Arbeiten in den nächſten Ta⸗ 
gen ſortſetzen, man hofft, daß die Intereſſenten ſelbſt dieſe 
9 ohnungs⸗ und Baukommiſſion noch mit Interpellationen 
türmen werden, wenn fie erſt über die ganze. Tragweite 
des Geſetzes informiert ſind. 


In ſchweren Zeiten richtig paren 


AN Die Arbeitsloſigkeit wächſt — der Verdienſt wird klei⸗ 
ner. Woran kann ich noch ſparen? — Das iſt die bange 
1 große unzähliger Hausfrauen! Aber an der ri chtigen 
| telle zu ſparen iſt eine ſchwere Kunſt. am Beiſpiel iſt es 
immer ſalſch, wegen eines Preisunterſchiedes von 20—30 
3 Groſchen am Kilo unbekannte „billige“, meiſt minderwertige 
Seifen zu kaufen. Denn damit kann man evtl. Wäſche für 
hunderte Zloty ruinieren. Zu empfehlen 15 ſtets die unge⸗ 

packte „Kollontay⸗Seife“ mit dem Waſchbrett, als reelle und 
preiswerte Marke. 


A 
8 2 
 Kaftlowig und Umgebung 
4 Deutſches Theater: „Die Frau ohne Kuß“. 
Operette in 3 Alten von R. Keßler und W. Kollo. 
Muſik von Walter Kollo. 

Am geſtrigen Abend veranſtalteten unſere Operettenlräſte 
eine Aufführung, deren Reinertrag in die Ferienkaſſe der Künſt⸗ 
ker fließen ſollte. Leider ließ der Beſuch ſehr viel zu wünſchen 
übrig, und wenngleich das Publikum im Mai beſtimmt ſchon 
theatermüde it, ſo hätten wir doch, im Intereſſe der guten 
Sache, ein größeres Intereſſe vom Kattowitzer Publikum erwar⸗ 
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‚gnügt wie immer, ſtimmlich recht gut. 


Suternationafe Mrheitszeiftegefung in Rohfenbergbnt 


Die wichtigſte Frage, mit der ſich die am 28. Mai in Genf 
beginnende 15. Internationale Arbeitskonferenz beſchäftigen 
wird, ift die 

5 Arbeitszeitregelung 
im Kohlenbergbau. N 

Bereits der 14. Internationalen Arbeitskonferenz im vorigen 
Jahre hat die Frage zur endgültigen Beſchlußfaſſung vorgelegen. 
Da einige Regierungen ſich über bejtimmte Fragen nicht ver⸗ 
ſtündigen konnten, hat das Uebereinkommen bei der Schlußab⸗ 
ſtimmung die erforderliche Zweidrittelmehrheit, zu der nur 
wenige Stimmen fehlten, nicht erhalten. Angeſichts der Be⸗ 
deutung der Frage und in Erfüllung eines Auftrages der Völ⸗ 
kerbundsverſammlung, durch eine interniationale Regelung der 
Arbeitszeit im Kohlenbergbau an der Ueberwindung der Welt⸗ 
kohlenkriſe mitzuwirken, hat die 14. Internationale Arbeitskon⸗ 
ferenz unmittelbar im Anſchluß an die Nichtannahme des Ueber⸗ 
einkommens auf Antrag des deutſchen Regierungsver⸗ 
treters beſchloſſen, die Frage erneut auf die Tagesordnung der 
15. Juternationalen Arbeitskonferenz zu ſtellen. 

Soeben iſt nun der Blaubericht des Internationalen 
Arbeitsamtes zu dieſer Konferenz erſchienen, der auch einen Vor⸗ 
entwurf zur internationalen Arbeitszeitregelung im Kohlenberg⸗ 
bau enthält. 1 

Der Vorentwurf berückſichtigt die Antworten der Regierun⸗ 
gen an das Internationale Arbeitsamt. Er enthält 5 

vier wichtige Grundſätze, 

die ſich aus den Regierungsantworten als mehr oder weniger 
einheitliche Grundlage feſtſtellen ließen. Erſtens wird von der 
Konferenz eine endgültige Entſcheidung der vorgelegten Frage er⸗ 
wartet. Zweitens haben die Regierungen fast ausnahmslos aner⸗ 
kannt, daß das Waſhingtoner Uebereinkommen über 
den Achtſtundentag keine ausreichende Regelung der ſozialen und 
wirtſchaftlichen Probleme im Kohlenbergbau ermöglicht und des⸗ 
halb eine Sonderrregelung verlangt. Drittens hat eine 
Mehrheit von Regierungen die Meinung vertreten, daß dieſe 
Sonderregelung der Arbeitszeit im Kohlenbergbau ſich nicht nur 
auf die Steinkohlenbergwerke erſtrecken ſolle, ſondern auch auf 
alle Arten von Braunkohlenbergwerken unter Tage, über Tage 
und gemiſchter Art. Dabei wurde gleichzeitig gefordert, daß Sein⸗ 
lohlenbergwerke und Braunkohlenbergwerke nicht Gegenſtand ge⸗ 
trennter und voneinander unabhängiger Uebereinkommen ſein 
ſollen. Viertens hat die große Mehrheit der Regierungen der 
Meinung Ausdruck gegeben, daß die Vorſchriften dieſes Arbeits⸗ 
zeitübereinkommens im Kohlenbergbau ſich nur auf die Unter: 
tagearbeiter erſtrecken ſollten, ſowie auf die Uebertagearbeiter 
und in gemiſchten Betrieben beſchäftigten Arbeiter, ſoweit fie 
mittelbar oder unmittelbar mit der Förderung der Kohle be⸗ 
ſchäftigt ſind. 

Der Vorentwurf eines Uebereinkommens über die Arbeits⸗ 
zeit in den Kohlenbergwerken, der insgeſamt 19 Artikel umfaßt, 
beſtimmt deshalb kurz zuſammengefaßt das folgende: 
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tet, ſchon in Erinnerung an die vielen frohen Stunden, welche 
gerade das Operettenperſonal zu bereiten verſtand. 

„Die Frau ohne Kuß“, eigentlich ein Luſtſpiel mit netter, 
einladender Muſik, bereits 1929 in Verlin viel geſpielt und ge⸗ 
ſungen, wurde von den Mitwirkenden recht flott und leicht her⸗ 
ausgebracht. Martin Ehrhard (Dr. Hartwig) und Nitta 
Rheingold (Lotte Lenz) waren ein ſehr nettes Paar, ver⸗ 
Theo Knapp, dem 
auch die Regie oblag, gab den Fabribbeſitzer mit der notwendi⸗ 
gen Note des Schwerenöters, desgleichen Kavry Weſſely 
als Maler. Anton Wengersky kopierte den perſiſchen, 
Bringen elegant und inteveſſant. Felix Oberhoffer hatte 
nochmals Gelegenheit, ſein Orcheſter beſchwingt und muſikaliſch 
reizvoll arbeiten zu laſſen. Melodien, die man ſchon vergeſſen 
hatte, wunden wieder lebendig. Einige tänzeriſche Einlagen 
hätten allerdings das Ganze etwas beſſer ausgeſtaltet. 

Natürlich war der Beifall ſtürmiſch und erzwang Wieder⸗ 
holungen. Es bleibt uns nunmehr nur übrig, den ſcheidenden 
Künſtlern zu danken und ihnen ein herzliches „Auf Wiederſehen“ 
zuzurufen. f A. K. 

Deutſche Theatergemeinde. (Nelſon⸗Revue.] Alle 
vorbeſtellten Karten müſſen bis Donnerstag, den 14. Mai, an der 
Kaſſe abgeholt ſein. Andernfalls über dieſelben anderweitig 
verfügt wird. 

Bevorſtehende Kontrollen der Arbeitsbücher. In den näch⸗ 
ſten Tagen werden innerhalb der Großſtadt Kattowitz ent⸗ 
ſprechende Kontrollen der Arbeitsbücher vorgenommen. Alle 
Perſonen, welche im Arbeitsverhältnis ſtehen, müſſen im Beſitz 
eines Arbeitsbuches ſein. Arbeiter, welche bisher ein ſolches 
Dokument nicht beſitzen, werden im eigenſten Intereſſe gut tun, 
das Verſäumte unverzüglich nachzuholen. Nichtbefolgungen wer⸗ 
den ſtreng beſtraft. j. 

Die feindlichen Brüder. Der Haß zwiſchen den polniſchen 
Nationaliſten in Polniſch⸗Oberſchleſien iſt beſonders groß. Die⸗ 
ſelben find in zwei Lager geteilt: Sanacja und Korfantyſten. 


| Beide Lager find nationaliſtiſch und klerikal. Das eine Lager 


will katholiſcher ſein wie das andere, mit dem Unterfchied, daß 
die Christliche Sanacja auch Proteftanten und Juden aufnimmt. 
vorausgeſetzt natürlich. daß ſie kommen. Trotz ihrer großen 
„Chriſtlichteit“ bekämpfen ſich die Beiden wie die wütenden 
Hähne, wenn ſich einer gewagt hat an die Henne eines anderen 
heranzulommen. Die Freundſchaft der beiden Richtungen kam 
bei dem Nationalſeſt am 3. Mai ziemlich ſtark zum Ausdruck. 
Wo die Sanacja das Feſt mit großem Pomp feierte, haben die 
Korfantgiten ihre Anhänger nur zu einem ſchlichten Gottesdienſt 
aufgefordert. Den üblichen Nationalrummel machen die Kor⸗ 
fantuſten nachträglich. Eine ſolche Feier fand vergangenen 
Sonntag in Bogutſchütz ſtatt, an der auch Koyfanty teilgenom⸗ 
men hat. Weil dieſe Feier bis in die frühen Morgenſtunden 
dauerte, ſo hatten einige Teilnehmer ſich den Mut angetrunken 
und gingen ihr Mütchen an einem Sanator ſtillen. Ohne viel 
zu überlegen wurden bei einem gewiſſen Rzesnitzek die enter 
eingeſchlagen. Dies ſah ſo aus, wie in der Wahlzeit. Die 
Wahlzeit iſt vorbei, nur die ſchweren Nachwehen können viele 
nicht überwinden. Bemerken möchten wir hier, daß Rzgesnitzek 
während der Wahlzeit auch zu denen zählte, die zu jedem Fuüh⸗ 
ſtück einen Deutſchen oder Sozialiſten verſpeiſt hätten. Der 
Sohn des Rzesnitzek, ein Eiſenbahner in Eichenau, hat ſich eben⸗ 
falls berühmt gemacht. Den Cum auf die Wohnung des Ge⸗ 
noſſen RNaiwa hat er auch mitgemacht. Jetzt müßte er erleben, 
daß jenem Vater die Fenſter eingeſchlagen wurden. Wir ver: 
urteilen ein ſolches Vorgehen, denn das wird zur Beruhigung 
der Gemüter nicht beitragen. 


— . 


„ get 
In den Steinkohlenbergwerken wird als Arbeitszeit die 3 
der Anweſenheit in dem Bergwerk berechnet zwiſchen ri 
Augenblick, in dem der Arbeitnehmer den Förderkorb zur ler 
fahrt betritt bis zum Augenblick, in dem er ihn nach de 
Ausfahrt verläßt. In den Bergwerken, die durch Stollen betke 15 
werden, gilt als Anweſenheitszeit in dem Bergwerk die lie 
ſpanne zwiſchen dem Betreten des Stollens und dem Augenb. 
wo der Arbeiter auf dem Rückweg wieder an die Erdoberf 9 
kommt. Die im Uebereinkommen vorgeſehene Arbeitszeit bett 
7 Stunden 45 Minuten täglich. Nach Ablauf von 5 Jahren we 
Schluß der 15. Tagung der Internationalen Arbeitstonſere 
kann eine weitere Herabſetzung der Arbeitszeit in Ausſicht 
nommen werden. . 
Gemäß Artikel 6 des Entwurfs dürfen Arbeiter an Sage, 
tagen und geſetzlich anerkannten Feiertagen unter Tage ni a 
ſchäftigt werden. Einige Ausnahmen für Arbeitnehmer det b 
18 Jahre ſind vorgeſehen für Arbeiten zur Beobachtung ten 
Wetterführung, für unauſſchiebbare Maſchinenarbe 
uſw. Für dieſe Sonntagsarbeit muß ein entſprechender 
Ausgleich durch Freizeit 1 
oder, ſoweit dies nicht möglich iſt, durch Gewährung eines 2 | 
ſchlages erfolgen. Für Arbeiter, die unter ungünſtigen ger, 
gungen (hohe Temperatur, Feuchtigkeit, geſundheitsſchädliche er⸗ 
richtungen) arbeiten, kann die Arbeitszeit durch die Behörde 12 
kürzt werden. Im Artikel 10 iſt die Möglichkeit der Gewähr 
von 60 Ueberſtunden jährlich durch die zuständige Behörde vorn, 
ſehen. Für dieſe Ueberſtunden muß jedoch ein Zuſchlag von 1 ; 
deſtens 25 Prozent zum Lohn bezahlt werden. Die gleichen Vo Au 
ſchriften gelten auch für die Braunkohlengruben unter Tage je in- 
brauchen die Gruppenpauſen, die eine Betriebsruhe mit ſich De ' 
gen, nicht in die Arbeitszeit eingerechnet zu werden. Die 10 
der Ueberſtunden im Braunkohlenbergbau unter Tage darf 1 
jährlich betragen. 
Die Mitglieder, die dieſes Uebereinkommen ratifizieren, ver, a 
pflichten ſich, in bezug auf die Stein⸗ und Braunkohlengruben b 
über Tage, die Beſtimmungen des 
Waſhingtoner Uebereinkommens 5 1 
über den Achtſtundentag anzuwenden, unter dem Vorbehalte Dig 4 
die Zahl der auf Grund dieſes Aebereinkommens zufällig”, 
Ueberſtunden 150 jährlich nicht überſchreitet. Für Braunkoh "OR 
gruben, Die teils im Tagebau, teils im Untertagebau arbeite" 
gelten die gleichen Beſtimmungen. BR 
Das Uebereinkommen tritt ſechs Monate nach Nati 
kation von zwei Mitgliedsstaaten in Kraft, und zwar müſſen zen 1 
der folgenden Mitgliedsſtaaten die Ratifikation vollzogen bene ‘ 
Deutſchland, Belgien, Frankreich, Groß⸗Britannien, Niederland? 
Polen, Tſchechoſlowakei. un 


Die Sieger im Singwettſtreit. Wie uns gejtern mitgeeh, 1 
wurde, haben die Kattowitzer Kinderfreunde, anläßlich des © 77 
wettſtreits am Anhalter Jugendtag, den 1. Preis davengetrongt b 
und zwar in Form eines wertvollen Liederbuches. Es geren 
uns zur beſonderen Freude und ſoll den Kinderfreunden, 91 en 
ihrem Sangesmeiſter Wiemer, ein Anſporn zur weiteren, erſprie“ 
lichen Arbeit ſein. 3 

Radler von Straßenbahn angefahren und verletzt. Auf de, 
ulica Gliwida wurde der Radfahrer Georg Magosz aus Jollen, 
von einer Straßenbahn angefahren und verletzt. Nach Ert, 
lung der erſten ärztlichen Hilfe wurde der Verunglückte gr 
dem Knappſchaftslazarett überführt. Nach den inzwilhen en 
geleiteten polizeilichen Feſtſtellungen ſoll der Verunglückte ele 4 
die Schuld an dem Verkehrsunfall tragen, welcher ein zu Tre 
Fahrttempo eingeſchlagen hat. 2 Re; | 

Autozuſammenprall. Zwei Perſonenautos prallten auf Der", 
Marszalka Pilſudskiego zuſammen. Beide Kraftwagen w eh 1 
beſchädigt. Perſonen ſind bei dem Verkehrsunfall nicht verde 3 
worden. An dem Verkehrsunfall ſollen beide Chauffeure! 1 
Schuld tragen, welche zu ſchnell gefahren find. 1. PN 

Der Dieb im Lokal. In der Keiteuration Schmidt auf . 
ulica 3:90 Maja wurde einem Eiſenbahner von einem bis 11 A 
unbekannten Spitzbuben eine Herrenuhr, Marke „Doma“, * 
Werte von 150 Zloty, geſtohlen. Vor Ankauf wird polizeilicher 9 
ſeits gewarnt. 7. 1 


Königshülte und Umgebung 0 


Lohnauszahlung. Am Freitag früh wird an die Beleg Rel 1 
der Gruben und Hütten der für den Monat April fälligen ichen 
lohn zur Auszahlung gebracht. Infolge der vielen Feierſch en 
und Kurzarbeiten werden diesmal die „Lohnungen“ ſehr N 
ausfallen. f 7 f 

Vetriebsratswahlen auf der Gräfin⸗Laura⸗Grube. Zu m 
diesjährigen Betriebsratswahlen, welche am 20, und 21. "r 
d. Is. ftattfinden werden, wurden insgeſamt 9 Liſten einge in 
Eine wurde vom Wahlvorſtand für ungültig erklärt. m 
erſtenmal bemühen ſich die extvemen politiſchen Varteien um 3 
außergewöhnlichen Maße um die Mandate. Anſtatt für 22 8 


dige und konſequente Vertreter zu ſorgen, welche den eien 
der Betriebsräte gewachſen ſind, glauben die extremen chene 
durch ihre verantwortungsloſe Politiſterung, daß die ungen cs; 
Wirtſchaftsnot der Unvernunft Tür und Tor geöffnet Harte u 
iſt aber zu hoffen, daß die Vernunft und Sachlichkeit über , 
Phvaſeure ſiegen wird, denn eine größere Provokation der n. 
legſchaft hat es noch nie auf der Gräfin⸗Laura⸗Grube 9 14960 4 
Einen großen Teil von Schuld an dieſer Zersplitterung, en 1 
auch diejenigen Auchgewerkfchaftler, welche duch ihre b 
liche Nörgelei während des ganzen Jahres die Saat us 
Haben, deren Früchte dem Unternehmertum ſehr zu u er⸗ 
men werden. Darum ergeht der Mahnruf an alle Arbeite nden 
wacht aus der Lethargie, gebt den an Siena el 
Phraſeuren die nötige Abfuhr, wenn ihr mit dem e „% 
an die Urne herantreten werdet und wählt Vertreter, DE ine N 
willt find, eure Intereſſen gerecht zu vertreten, das iſt dien 
der vereinigten Klaſſenverbände Nr. 1. ahl 
Vor Wahlen zur Ortskrankenkaſſe. Die von Jahr zu Se 4 
verſchabenen Wahlen zur Königshütter Ortskrankenkaſſe. des 
endlich einmal ſtattfinden und in den nächſten Tagen ſeite ten 
Vorſtandes ausgeſchrieben werden. Die deutſchen Gewerk ellen- 
und Verbände werden vorausſichtlich eine Einheitsliſte aufſte gen Ne 
Dementſprechende Verhandlungen werden jeit längeter 7, 
gepflogen. “ 
 PBlöglicher Tod. Im Geſchäft des Johann Kopla an de 
Mielenskiego 4, brach plötzlich beim Wäſcherollen der 65 
alte Wilhelm Mierzwa zuſammen und war auf der Ste 
Der ärztliche Befund ergab Herzſchlag. 


1 . 


bra 


Dr. Gadzalla nahmen ſi = 
. darauf ſah man eine Reihe uniformierter „Strzelec“ in den 


N 
Schabonczyk, beſtellt, der ſich in Janow einen Namen ge⸗ 
macht hat. Er hat nämlich eine Reihe Terrorakte während 


nis verurteilt. 


- Dussagier 


€ Freiwillig aus dem Leben geſchieden. Die 19 Jahre alte 
leonore Arbanczyk von der ulica Karola Miarki 6, ſtürzte ſich 
Leſtern, gegen 6 Uhr früh, in einen Teich im Ortsteil Pniali. 
Ihr unglückliches Vorhaben wurde erſt nach einiger Zeit be⸗ 
merkt, ſo daß das junge Mädchen nur noch als Leiche geborgen 
werden konnte. Als Urſache werden familiäre Zerwürfniſſe mit 
er Stiefmutter angegeben. Die Leiche wurde nach der Leichen⸗ 
halle des ſtädtiſchen Krankenhauſes geſchafft. m. 
Die Leiche in der Kloalengrube. Beim Entleeren der 
Kloatengrube in einem Königshütter Grundſtück, wurde die 
eiche einer Neugeburt durch St. W. gefunden. Die Polizei 
eitete eine Unterſuchung ein. m. 
Ueberſall. Gegen 1 Uhr Nachts wurden ein gewiſſer J. 
jerka und W. Achtelik an der ulica Jana von zwei unbekannten 
nnern überfallen. Während A. ſich durch Flucht vor Miß⸗ 
dandlungen retten konnte, wurde G. erheblich zerſchlagen. Die 
äter, die es auf Geld abgeſehen hatten, entkamen unerkannt. m. 
Von einem Fuhrwerk überfahren. Die Zjährige Irene 
Majewski geriet an der ulica Krzyzowa unter ein Fuhrwerk des 
Beſitzors Dalbor aus Schwientochlowitz und wurde erheblich ver⸗ 
letzt. Möge dieſer Vorfall erneut den Eltern und Erziehern 
als Warnung dieuen und die Kinder von der Straße fern⸗ 
alten. m. 
Schlecht belohnte Gaſtfreundſchaft. Eine gewiſſe P. A. er: 
ſchien bei der Frau N. M., an der ulica Mielenskiego 17, und 
bat, ihr ein Nachtlager zu gewähren. Am Morgen entfernte 
ſich heimlich der Gaſt, unter Mitnahme von einem Paar Schuhe. 
edoch gelang es der Polizei, die undankbare ausfindig zu machen 
und der Gerichtsbehörde zuzuführen. m. 
Vorſicht vor Taſchendiebhen! Einem gewiſſen B. F. entwen⸗ 
dete ein Unbekannter in der ſtädtiſchen Markthalle im Gedränge 
eine Jubiläumsuhr der Richterſchächte Marke „Silvana“ Nr. 


405 705 im Werte von 100 Zloty. Der Täter entkam unerkannt. 


m. 
Ein billiger Einkauf. Während dem Kauf von Materialien 
im Geſchäft der Firma R. J. an der ulica Dworcowa, entwendete 
eine fremde Perſon während der Nichtachtſamkeit des Verkäufers 
verſchiedene Materialien, im Werte von 168 Zloty. Der Dieb: 
ſtahl wurde erſt bemerkt, als der Dieb über alle Berge war. m. 
Fahrrabdiebſtahl. Dem Paul Kaminski aus Königshütte 
wurde ein Fahrrad, Marke „Ebeco“ Nr. 50 880, daß er für eine 
urze Zeit im Lauſe der ulica Marszalka Pilſudskiego 3 ſtehen 
ieß von einem Unbekannten geſtohlen. Das Fahrrad hatte eine 
ſchwarze Lackierung aufzuweiſen und einen Wert von 150 Zloty. 
Vor Ankauf wird gewarnt. m. 


Myslowißtz 


Der „Strzelec“ in Myslowitz. 
Kurz nachdem die Kattowitzer „Polonia“ die Meldung 
chte, daß für die Gründung des „Strzelec“ aus einer 
duneklen Quelle 12 000 Zl. ausgeworfen wurden, wurde auch 
in Myslowitz ein Strzelecverein gegründet. Beſonders der 
yslowitzer Bürgermeiſter, dann die Herren Ficowski und 
der Sache an und einige Tage 


Straßen der Stadt Myslowitz herumlaufen. Als techniſcher 
eiter wurde ein arbeitsloſer junger Menſch, ein gewiſſer 


der Sejm⸗ und Senatswahl verübt und wurde vom Mys⸗ 
lowitzer Gericht wegen der Terrorakte zu 6 Wochen Gefäng⸗ 
Der eignet ſich beſonders zum Kommandan⸗ 
ten des „Strzelet“ und läuft in Uniform und Handſchuh 
herum. 
Man ſieht noch ein anderes Individuum in den Reihen 
es Myslowitzer „Strzelec“. Wir wollen vorläufig feinen 
amen nicht nennen, weil wir annehmen, daß die Organi⸗ 


ſatoren den Kerl nicht lennen. Die Kellner der Bahnhofs⸗ 


aſtwirtſchaft, die Eiſenbahner und viele andere Perſonen, 
ie Polizei nicht ausgeſchloſſen, könnten über den Gentlemen 

uskunft geben. Er treibt ſich mit den Straßenmädchen her⸗ 
um, nimmt ihnen das Geld ab und verprügelt ſie oft. Man 


pflegt einen ſolchen Beruf mit dem ſchönen Ausdruck „Zu⸗ 


iter“ zu bezeichnen. Es ſind auch noch andere noble Herren 
arunter, über die wir vorläufig noch ſchweigen wollen. 
ommt Zeit, kommt Rat, und wir werden noch manches In⸗ 
ereſſante über einzelne Mitglieder des „Strzelec“ zu erzäh⸗ 
en wiſſen. 


uns dem Flugzeug Hastürzt 


Roman von P. Wild. 
4) 


— 


Der Pilot und ſein Begleiter hatten von den Vorgängen im 
Innern des Flugzeugs nichts wahrgenommen, da ihre ganze Auf⸗ 
merkſamkeit den ungemein ſchwierigen Flugverhältnſſſen galt. 

* % * 

Am anderen Morgen. Bedenken war mir gekommen. Zuorſt 
hatte ich unter dem Eindruck des rätſelhaften Verſchwindens 
meines Mitpaſſagiers mancherlei Einzelheiten der Nacht ver⸗ 
Leſſen. 

Nun ſtand wieder jede Entwicklungsphaſe des Geſchehens vor 
mir. Jener Augenblick des Eintritts der Erkrankten, als jie 
urch ein ſtummes Zwiſchenſpiel ein Bekanntſein mit dem älteren 
derrn verriet. Genau verfolgte ich ein Sich⸗nähern⸗wollen im 
delten Impuls und dann ein Zurückweichen vor dem eiſigen, ja 
erächtlichen Blick des anderen. 

Gewohnheitsgemäß hatte ich den mich intereſſierenden Vor⸗ 
dang ſcharf beobachtet, ohne zu den Zuſammenhängen zwiſchen 
en beiden Menſchen vordringen zu können. 

1 Jetzt drängte es mich, von dieſer wichtigen Tatſache mit dem 
üunterſuchungs richter zu ſprechen. Lag ein Verbrechen vor, was 
immerhin nicht unmöglich ſchien, wenn auch alles dagegen ſprach? 


“Hatte der Hinweis vielleicht kriminaliſtiſches Intereſſe? 


Aufmertſam hörte der Unterſuchungsrichter mich an. Ein 
far kurze, fachliche Fragen unterbrachen mich. Ich zeichnete 
zenhaft das Kabineninnere, unſere Plätze, die Möglichkeit, 
e Dinge von meinem Platz aus zu bemerken. Alles ſtimmte. 
Lange ſah er auf die Zeichnung, kombinierte, dachte nach. 
Plötzlich wandte er ſich faſt ruckhaft zu mir herum: 
„Warum haben Sie das geſtern verſchwiegen?“ 
„Verſchwiegen? Ich ſagte Ihnen, daß ich dieſe Nebenſäch⸗ 
Üteiten vergeſſen hatte. Das Verſchwinden' des fünften Paſſa⸗ 


ö ders in feiner ganzen Furchtbarkeit verdrängte jeden anderen 
2 edanten.“ 


Sport am Feiertag 


Um die Vundeshanddallmeiſterſchaft. 
Freie Turner Kattowitz — Freier Sportverein Laurahütte. 

Im Meiſterſchaftsrückſpiel haben die Freien Turner die 
Sportler aus Laurahütte zu Gaſte. Im erſten Spiel gelang es 
den Laurahüttern, die Turner knapp zu ſchlagen (1:0). Ob es 
ihnen auch diesmal gelingen wird, iſt noch eine große Frage. 
Jedoch verſpricht dieſes Treffen ganz intereſſant zu werden, da 
beide Mannſchaften beſtimmt mit großem Eifer und Ehrgeiz 
den Sieg an ſich bringen werden wollen. 

1. R. K. S. Kattowitz — R. K. S. Sila Gieſchewald. 

Hier treffen zwei hartnäckige Rivalen aufeinander, die ſich 
beſtimmt einen ſpannenden Kampf um den Sieg liefern werden. 
Hauptſächlich werden die Kattowitzer alles daran ſetzen, um die 
in Gieſchewald erlittene 1:0-Niederlage wieder wett zu machen. 
Schwienkochlowitz u. Umgebung 

Vor Betriebsratswahlen auf Schleſiengrube. 

Wie das Betriebsrätegeſetz vorſchreibt, jo werden auch 
dieſes Jahr ein Wahlausſchreiben an mehreren Stellen am 
27. April ausgehängt, um die dafür ſich Intereſſierenden 
darauf aufmerkſam zu machen, die Liſten einzureichen, und 
zwar bis zum 4. Mai bis 17,30 Uhr, wie die ausgelegte 
Wahlordination im Zechenhauſe vorgeſchrieben hat. Ferner 
ſollten alle Liſten der vorgeſchlagenen Kandidaten im Be⸗ 
triebsratbüro abgegeben werden. Während fünf dieſer 
Liſten in dem feſtgeſetzten Termin im Betriebsratsbüro ein⸗ 
gegangen ſind, hat die Generalna Federacja Pracy ihre Liſte 
dem Porſitzenden des Wahlvorſtandes in einer Wohnung, wo 
er ſich zum Beſuch befunden hatte, um 19,50 Uhr überreicht, 
wo dieſer erklärte, daß die Liſte ungültig iſt. Nach näherer 
Prüfung der mee wurde dieſe Liſte vom Wahl⸗ 
vorſtand für ungültig erklärt, da das Betriebsrätegeſetz in 
der Wahlordnung ausdrücklich im 8 7 Abſ. 1 Satz 1 beſagt: 
1. Die Vorſchlagsliſten find e e ſie verſpätet ein⸗ 


gereicht werden, oder wenn ſie nicht die erforderliche Zahl 
von Unterſchriften tragen. Da der Wahlvorſtand auf Grund 
des 8 7 Abi. 1 gehandelt hat und die Vorſchlagsliſte für un⸗ 
gültig erklärte, ſo begaben ſich die Herrn zum Herrn Ar⸗ 
beitsinſpektor und ee ſich darüber bei ihm, er möchte 
den Wahlvorſtand dazu veranlaſſen, die Vorſchlagsliſte zu 
den Wahlen zuzulaſſen. Der Vorſitzende wurde mithin vom 
Herrn Arbeitsinſpektor am Freitag, den 8. Mai telephoniſch 
benachrichtigt, ſich am Sonnabend, den 9. Mai bei 2 
. Nun begab ſich der Vorſitzende zum Herrn Ar⸗ 
beitsinſpektor, dem er ſchriftlich erklärte, die Vorſchlagsliſte 
der Generalna Federacja Pracy iſt zu den Betriebsratswah⸗ 
len zuzulaſſen. 

Wörtlich heißt es in dem Schriftſtück: 

(Ueberſetzt.) Nach 1 der Angelegenheit wegen 
Nichtzulaſſung der Generalna Federacja Pracy zur Wahl des 
Betriebsrates auf Kop. Slonsk erklärt der Arbeitsinſpektor, 
daß die Liſte Nr. 6 zur Wahl zuzulaſſen iſt. 

Für den Arbeitsinſpektor des 49. Bezirks. 
Papierz, Unterarbeitsinſpektor. g 

Jeder kann nach dem Betriebsrätegeſetz Vorſchlagsliſten 
einreichen, der nach dieſem Geſetz die vollen Rechte beſitzt und 
auch die Generalna Federacja Pracy, aber das Geſetz muß 
auch, wenn es Geſetz bleiben ſoll, von dieſer Gewerkſchaft 
beachtet und reſpektiert werden, denn warum ſoll es hier ge⸗ 
lingen, daß der Herr Arbeitsinſpektor dieſe Liſte zuläßt und 
ein anderer auch in Erwägung ziehen wird und dasſelbe 
vom Herrn Arbeitsinſpektor fordern wird, wenn ſich jemand 
verſpätet. Somit wird gegen derartige Eingriffe proteſtiert, 
damit nicht dieſes eich, das dem oberſchleſiſchen Arbeiter 
noch verblieben iſt, nicht abbröckelt, ſondern ſtreng innegehal⸗ 
ten und auch von den maßgebenden Inſtanzen als ſolches ge⸗ 
trachtet wird. 

Das Betriebsrätegeſetz iſt für den Arbeiter die einzige 
Garantie, wenn danach richtig gehandelt wird, und infolge⸗ 
deſſen muß es auch in allen Teilen ſo behandelt und gewahrt 


werden, wie vorgeſchrieben und auch angenommen wurde. 


— — — N 


Mein Gegenüber fuhr in nerpöſem Taſten über die vor ihm 
liegenden Akten, neigte ſich darüber, täuſchte ein Sich⸗hinein⸗ver⸗ 
ſenken vor, blätterte mechaniſch, nahm ein Blatt, las 

„Die Akten!“ ſtieß ich zuſammenhanglos aus, ſo daß er ver⸗ 
wundert den Kopf hob. Ich ſah deutlich den Kopf des anderen 
in der Kabine über ein Aktenbündel gebeugt. 

e blitzenden Brillengläſern ſtreifte mich ein erſtaunter 
Blick. 
„Bitte, erklären Sie!“ 

„Wo ſind die Akten von Generaldirektor Mürler?“ 

Er verſtand nicht, dachte vielleicht an Perſonalakten und 
an eine unzugehörige Neugierde meinerſeits, wußte möglicher⸗ 
weiſe nichts vom Vorhandenſein dieſer Papiere. 

„Welche Akten?“ 

„Bei meinem Eintritt hatte der Verſchwundene ein Alten⸗ 
bündel in der Hand, durchlas ſorgfältig Blatt um Blatt, legte 
die geleſenen Blätter wieder in die kleine Reiſetaſche. Sind die 
Akten gefunden?“ 

„In der Reiſetaſche waren nur Toilettengegenſtände.“ 

„Wo ſind denn die Akten?“ 

Wir ſahen uns an, überraſcht — fragend. 

„In der Rocktaſche?“ u N 4 

„Unmögliih!“ Erregung packte mich. Ein mir bis dahin 
entgangener kriminaliſtiſcher Sinn, mein ſechſter, regte ſich. 

„Es war ein dickes Bündel — und Aktenformat.“ 

„Es gibt auch große Taſchen.“ l 

„Nein, die Bogen befinden ſich außerdem in einer blauen 
Papphülle, die keinen Knick aufwies.“ 

Ein ſcharf prüfender, etwas mißtrauiſcher Blick traf mich. 
Seine Hand berührte kaum merkbar einen elektriſchen Knopf. 

Der Sekretär erſchien in der Tür. 

„Bringen Sie die Handtaſche des verſchwundenen General⸗ 
direktors Mürler.“ 

„Jawohl, Herr Anterſuchungsrichter.“ 

Schweigend ſaßen wir uns gegenüber. In Gedanken verſun⸗ 
ken. Nach kurzer Zeit trat der Sekretär wieder ein, reichte die 
ſlark gebrauchte Handtaſche dem Unterſuchungsrichter. 

„Welche anderen Gegenſtände des Verſchwundenen ſind noch 
in der Kabine gefunden worden?“ 

„Der Pelzmantel des Herrn Generaldireltors und ein Paar 
Handſchuhe.“ 5 
„Waren im Mantel Papiere oder Akten?“ 


Um die oberſchleſiſche Fußballmeiſterſchaſt. 

Sämtliche Spiele beginnen um 5 Uhr nachmittags und ſtei⸗ 
gen auf dem Platz des erſtgenannten Gegners. Vorher ſpielen 
die Reſerve⸗ und Jugendmannſchaften genannter Vereine. 

Bezirksliga. 
1. F. C. Kattowitz — Polizei Kattowitz. 

Wenn der Klub ſich das Spiel nicht gar zu leicht nimmt, ſo 
dürfte ihm der Sieg nicht zu nehmen ſein. 

Amatorski Königshütte — Slonsk Schwientochlowitz. 

Ob es dem Meiſter auf eignem Platz ſpielend gelingen wird 
gegen die guten Slonsker einen Sieg zu erzielen, bleibt noch eine 
große Frage. 


———— 


Bobrek. (Steinbombardement auf einen Zug.] 
In der Ortſchaft Bobrek wurden aus einer Straßenbahn mehrere 
Steine gegen einen heranfahrenden Perſonenzug geworfen. 
Mehrere Fenſterſcheiben wurden zertrümmert. Perſonen ſind 
zum Glück nicht verletzt worden. Nach den Tätern wird gefahn⸗ 
et. 7 


Pie und Umgebung 


Nikolaß. (Das Nikolaier Käſeblättchen 
freut ſich.) Das Nikolaier Stadtblatt, von vielen Bür⸗ 
gern Käſeblatt oder Kielerſprottenzeitung genannt, ſchwimmt 
im ſanatoriſchen Fahrwaſſer, um ſein Daſein friſten zu kön⸗ 
nen. Nimmt man es zur Hand, ſo bemerkt man gleich, daß 
es aus Ausſchnitten der ſanatoriſchen Preſſe zuſammengeſetzt 
iſt. An Hetze gegen das Deutſchtum fehlt es in dem Blätt⸗ 
chen nicht. Beſondere Freude bringt es zum Ausdruck, wenn 
es der Sanacja gelungen iſt, einen Sieg zu erringen. Nun 
find die Schulanmeldungen zur polniſchen Schule beendet und 
da freut ſich das Nikolaier Blättchen, daß ſie ſehr günſtig 
ausgefallen ſind. Es weiß zu berichten, daß 98% Prozent 
der Kinder zur polniſchen Schule angemeldet wurden. Daß 
die 1 Prozent der deutſchen Minderheitsſchule zugeführt 
wird, zweifelt dieſes Blättchen, denn es glaubt noch auf die 
Beeinfluſſungen, die bei den Anmeldungen von ſeiten der 
Schulbehörden auf die Erziehungsberechtigten ausgeübt wer⸗ 
den. Das verſchweigt aber dieſes Blättchen, unter welchen 
Umſtänden oft deutſche Eltern ihre Kinder der polniſchen 
Schule zuführen. Bei den gegenwärtigen Verhältniſſen will 
ſo mancher loyale Bürger deutſcher 
haben. Ferner ſchreibt dieſes Blatt den großen Sieg dem ge⸗ 
genwärtigen Syſtem zu. Demnach denkt niemand an was 
anderes, als an die Erfolge der Sanacja, denn wir leben 
doch To herrlich, daß die Sanacjaregierung ſich gezwungen 
ſah, die Gehälter abzubauen. Wie lange dieſe Freude dieſes 
Blättchens ſein wird, wiſſen wir nicht. Jedenfalls muß es 
ſeinem Herrn folgen. 


Podleſie. (Scheunenbrand.) In de: Scheune des 
Joſef Orszulik brach Feuer aus, durch welches die Scheune mit 
verſchiedenen Scheunenvorräten vernichtet wurde. Der Brands 
ſchaden konnte bis jetzt nicht Teitgsitellt werden. Der Geſchä⸗ 
digte ſoll bei einer Feuerverſiche rungsgeſellſchaft verſichert ſein. 


Tarnowitz und Umgebung 


Von einer Lokomotive tödlich überfahren. Beim Verladen 
von Milchkannen am Güterbahnhof in Tarnowitz geriet, infolge 
eigener Unvorſichtigkeit, der 19jährige Bronislaw Makowsti 
unter die Räder der Lokomotive. Der junge Mann erlitt ſo 
ſchwere Verletzungen, daß der Tod in kurzer Zeit eintrat. Der 
Tote wurde in die Leichenhalle des Knappſchaftslazaretts in 
Tarnowitz überführt. 25 


Lublinitz und Umgebung 


Szczubnicki. (Wieder ein Fahrraddiebſtahl.) Zum 
Schaden eines gewiſſen Lachmann wurde ein Herrenfahrrad, 
Maple „Rekord“, Nr. 132 362, gestohlen. Der Schaden wird auf 
150 Zloty beziffert. N 


— 


Alles it aufs Sorg⸗ 


Nein, Herr Anterſuchungsrichter. N 
fältigſte durchſucht worden; außer den genannten Gegenſtänden 


haben wir nichts erhalten. 
genſtände mitgebracht. — 
zeichnung vor den Richter. 

„Es iſt gut. Sie können gehen.“ e 

Der Unterſuchungsrichter öffnete die Taſche — fie enthielt 
nur ein paar Toilettengegenſtände und ein Pyjama. 

„Bitte, überzeugen Sie ſich ſelbſt.“ 

„Dann ſind die Papiere beiſeite geſchafft worden“, ſtell“« ich 
ſachverſtändig feſt. Ba 

„Von wem?“ 

Eine kniffige Frage. 

Ich zuckte mit den Achſeln. 

„Wie kann ich das wiſſen?“ 5 

„Alſo hat Ihrer Anſicht nach, ein Verbrechen ſtattgefunden, 
kein unglücklicher Zufall?“ . 

Hinter den Brillägläſern glitzerte es ſonderbar. Mir wurde 
unheimlich zumute. Sorge ergriff mich, diesmal um meinet⸗ 
willen. Was brauchte ich meine Weisheit ungefragt zum beſten 
zu geben. 

„Ja“, antwortete ich nervös. 
tes immer wiederholen?“ 


Ich habe das Verzeichnis der Ge⸗ 
Bitte.“ Damit legte er eine Auf⸗ 


„Wozu hinlänglich Bekann⸗ 
Doch ſchien dem AUnterſuchungsrichter 


dieſes Spiel der Wiederholungen zu neuen Kombinationen an⸗ 


zuregen. 
Er war ſehr höflich, bot mir eine Zigarre an. Ich dankte. 
„Rauchen Sie nicht?“ 
„Vormittags ſelten.“ 
„Geſtatten Sie, daß ich rauche; beim ſüßen Nilotingift Toms 
men mir immer die beſten Einfälle.“ 


Sorgfältig, als gäbe es nichts Wichtigeres, zündete er die EN 


Zigarre an, blies die erſten Rauchkringel in die Luft. 

8 „Halten Sie es unter den gegebenen Tatſachen überhaupft 
für möglich, daß Herr Mürler durch einen Irrtum aus der Air 
bine geſtürzt iſt?“ 


Angeſtrengt dachte ich zurück: Ich ſchlief, empfand plötzlich 


einen eiſigen Zug, der mich zuſammenſchauern ließ — und dann 4 
Erzählte 


der Traum. Doch was galt ein Traum vor Gericht! 
ich davon, würde mich mein Gegenüber ſicherlich für einen Hall⸗ 
verrückten halten. Und doch war mir das Geſchehen körperlich 
fühlbar. War es gar kein Traum, ſondern Wathſein geweſen? 


(Fortſetzung folgt.) 


Nationalität Ruhe 


Se 


Bielitz und Umgebung 
2 Schikanen der Arbeitsiojen. 
il Immer ſchwerer laſtet die Wirtſchaftskriſe auf jedem 
Zweig des Erwerbslebens. Alles wartet auf das Frühjahr, 
mit der Hoffnung, daß die eintretende Bautätigkeit etwas 
Abhilfe ſchaffen wird und beſonders hofften die Arbeitsloſen, 
daß der Arbeitsmarkt ſich beleben und ſomit auch ihre Lage 
ſich beſſern wird. Nun ſtehen zoir bereits im Wonnemonat 
Mai, aber von einer Beſſerung iſt ſo viel wie gar nichts zu 
Bars ja, das Gegenteil iſt zu konſtatieren, daß immer mehr 
Irbeiter, und beſonders die aus der Textilinduſtrie, gezwun⸗ 
gen ſind, ihre Arbeitsſtätten zu verlaſſen und wenig Hoff⸗ 
nung vorhanden iſt, daß ſich jemals wieder die Fabtiktore 
für ſie öffnen werden. Und was dies für ein Gefühl in 
einem Menſchen auslöſt, kann ſich jeder, der nur etwas 
Menſchlichteitsgefühl hat, vorſtellen. Statt der gewohnten 
jahrelangen Arbeit nachzugehen, bieſelbe mit dem Stempeln 
au vertauſchen. Nicht genug an alldem, bereitet das Arbeits⸗ 
loſenamt den Arbeitsloſen immer größere Schwierigkeiten. 
Schikanen erfolgen bei jeder Gelegenheir. Ohne Angabe 
von Gründen werden die Legitimationen zurückgehalten, 
nach einigen Tagen wieder zurückgegeben. Auszahlungen 
der Anterſtützungen werden gleichfalls ohne Angabe von 
Gründen zurückgeſtellt. Weiters haben in den letzten Tagen 
Kontrollen ſtattgefunden, und hat das Kontrollorgan bei 
einem Arbeitsloſen, der zufällig ein Uhrenglas in ſeine Uhr 
einmachte, denſelben als arbeitenden profeſſionellen Uhr⸗ 
macher feſtgeſtellt, weiters bei einem, der Holz hackte, gleich 
als berufsmäßigen Holzhacker uſw. Alſo wie aus dieſem zu 
erſehen iſt, alles Schikanen, um den Arbeitsloſen die paar 
Zloty Arbeitsloſenunterſtützung ſtrittig zu machen. Ganz 
beſonders abgeſehen haben es dieſe Organe 990 die Arbeits⸗ 
loſen, die in den angrenzenden Gemeinden wohnen, da wird 
denſelben einfach erklärt, ſie wohnen im Dorf und mögen ſich 
Arbeit bei den Bauern (2) ſuchen. g 
5 Dieſe Herren ſcheinen am Mond gewohnt zu haben, 
daß ſie nicht wiſſen, daß in den angrenzenden Gemeinden 
Arbeiter wohnen, die in der Stadt gearbeitet haben, und 
die paar Bauern, die Feldarbeit mit ihren Familienange⸗ 
hörigen reſp. mit dem Dienſtperſonal ſehr leicht verrichten 
können. Es wäre doch höchſte Zeit, daß ſich 
den Faktoren in die troſtloſe Lage der Arbeitsloſen verſetzen 
würden und dieſe Schikanierungen unterlaſſen möchten, um 
nicht noch mehr Bitternis und Leid den Arbeitsloſen bei⸗ 
bulden. — Wenn dieſe Herren nicht imſtande find, für 
Arbeitsgelegenheit zu ſorgen, ſo ſollen ſie ſich auch nicht in 
die e e der Arbeitsloſenunterſtützungen hinein⸗ 
miſchen. Auf die geſetzliche Unterſtützung hat doch jeder, 
der in den Arbeitsloſenfonds Beiträge gezahlt hat, vollſten 
Anſpruch, damit macht man doch niemandem ein Geſchenk. 
Uebrigens würde jeder gern auf dieſen Bettel verzichten, 
wenn er nur Arbeit hätte! Folglich, wenn man keine Ar⸗ 
beit zu vergeben hat, muß die Unterſtützung gezahlt wer⸗ 
den. Von der Luft allein kann man nicht leben! 


N 


Ständige Rubrik — kommiſſariſche Prozeſſe. 
Auch die Frau Kuzma mußte die Krankenkaſſe in Biala 
verklagen. Daß jie entlaſſen wurde, iſt eine Selbſtverſtändlich⸗ 
keit. Wenn man die Frau eines PPS.⸗Mitgliedes iſt, darf 
175 man nicht damit rechnen, daß Herr Fikus einem das Brot 
beläßt. Alſo kündigte er der Frau Kuzma die Stellung, 
ohne daß ihr der geſetzliche Urlaub ordnungsgemäß gegeben 
worden wäre und ſonſtige Anſprüche befriedigt worden wären. 
. Folglich mußte Frau Kuzma, 1 oder ungern, klagen. 
Die Verhandlung fand vor dem Arbeitsgericht in Biala ſtatt. 
Am 6. Mai fällte das Arbeitsgericht das Urteil, mit welchem 
der Frau Kuzma 312.80 Zloty ſamt Verzugszinſen und 
Gerichtskoſten zugeſprochen wurden. 5 
So lange die Krankenkaſſen in Bielitz u. Blala ihre Selbſt⸗ 
verwaltung hatten, ereignete ſich kein Fall, daß die Kran⸗ 
kenkaſſen von ihren Angeſtellten verklagt worden wären. Die 
0 Mitglieder brauchten für Arzneien und Zahnbehandlung 
nichts zu zahlen. Die Verwaltungskoſten waren niedrig. 

Mit den Kommiſſaren iſt ein „neuer“ Geiſt in die 
Krankenkaſſen gezogen. Ein nicht enden wollender Ratten: 
ſchwanz von Progef 


. 
Bet: 


Willens erledigt werden könnten. — 5 a 
Aber die Kommiſſare müſſen eben kommiſſariſch die 
ihnen anvertrauten Inſtitute verwalten. . 
Auch Gen. Wanat klagte. Die Behandlung dieſes 
Krankenkaſſenangeſtellten, der einer der muſtergültigſten 
und verdienteſten Mitarbeiter an dem Aufbaue der Bialaer 
Krankenkaſſe war, iſt ein Kapitel für ſich, welches noch lange 
nicht als beendet betrachtet werden kann. Die Arbeiterſchaft 
unſeres Bezirkes wird noch auf dieſes Kapitel rechtzeitig 
1 Sie wird daran nicht vergeſſen, daß man 
dieſen Mann kündigte und ihm die Möglichkeit des Bezuges 
der Arbeitsloſenunterſtützung entzogen hat. Dazu iſt nur 
eine kommiſſariſche Verwaltung fähig. Natürlich rekurrierte 
Gen. Wanat gegen den Entzug der Arbeitsloſenunterſtützung. 
Er klagte aber auch die Kaſſenverwaltung um Bezah⸗ 
ö lung für die geleiſteten Ueberſtunden. Ueber den Verlauf 


des Prozeſſes werden wir ſeinerzeit noch berichten. 


187 


Ein vergoldetes Augenglas wurde im Zigeunerwald ge⸗ 


Zigeunerwald abgeholt werden. 


Sporkliches 
Bielitzer A⸗Klaſſenmeiſterſchaftsſpiele. 
j Leszezynski K. S. — Sola Osmiencim. 
97 Der A⸗Klaſſenneuling Leszezynski wird ſich anſtrengen 
5 müſſen, um gegen die Sola zu beſtehen. 
12 Koszarawa Saybuſch — Sola Saybuſch. 
55 ier treffen beide Ortsrivalen aufeinander, jo daß das Spiel 
uperjt intereſſant zu werden verſpricht und man auf den Aus⸗ 


gang geſpannt iſt. Aller Vorausſicht müßte Koszarawa ſiegen. 
g Grazyna Dziedzitz — N. K. S. Czechowitz. 

A Bei der Ausgeglichenheit beider Mannſchaften iſt ein offenes 
Spiel zu erwarten und auf deren Ausgang man geſpannt ſein 
kann. 

er Biala Lipnik — Haloah Bielitz. 

1 Auch in dieſem Treffen iſt der Ausgang ſchwer vorauszuſagen 
da beide Mannſchaften wohl gleich ſpielſtark ſind. 


f 


die maßgeben⸗ 


funden, dasſelbe kann in der Filiale des Arbefterkonſums im 


— —— 


Muttertag? 


Die bürgerliche Welt feierte wieder einmal ihren Mut: 
tertag. Sie hat ihre Vorbereitungen nicht ſchlecht getroffen. 
Schulen, Kirchen und Geſchäfte aller Art haben genügend 
Propaganda für dieſen angeblich größten Tag der deutſchen 
Mütter betrieben. In erſteren hat man durch Wochen ſchon 
den Muttertagsgedanken mit der Beilage chriſtlicher Näch⸗ 
ſtenliebe und frommer Mutterverehrung, in letzteren mit 
Anleitungen zum Geſchenkekauf garniert, zu präſentieren 
verſtanden. Tatſache iſt, daß durch dieſe intenſive Art der 
Propagierung der Muttertag Anklang und Verbreitung ge⸗ 
funden hat; allerdings nur in Kreiſen derer, die nicht den⸗ 
ken können. Darum iſt es notwendig, auch anläßlich des 
Muttertages der Bürgerlichen alle jene aufzurütteln, die als 
geiſtige Nachtwandler durch das Leben gehen. 

Tag der Mütter — das iſt gewiß keine ſchlechte Idee und 
der Gedanke der Mütterehrung iſt ebenſo ſchön als alt. 
Warum ſollte man ſich da wohl von ſeiner Feier aus⸗ 
ſchließen? 

Warum? Wann immer ſich die herrſchende Klaſſe im 
Sinne des Gebenwollens der Proletarier erinnert hat, hat 
ſie es getan aus dem Beſtreben heraus, ihr eigenes böſes Ge⸗ 
wiſſen zu beruhigen und die Armen mit ihrem traurigen 
Schickſal ee Die Armut iſt anſpruchslos und dank⸗ 
bar für das kleinſte Stückchen Freude, das in ihr Leben ge⸗ 
tragen wird. Mancher Fluch erſtirbt, manche Empörungstat, 
mancher Auflehnungsverſuch unterbleibt, wenn man es ver⸗ 
ſteht, den getretenen Armen im geeigneten Momente Pflä⸗ 
ſterchen auf die wundeſten Stellen ihres Daſeins zu legen. 
Ewig dankbar wird der Bettler dem ſein, der ihm, als er 
dem Verhungern nahe war, ein Stück Brot gereicht; er wird 
nur die Tat ſehen und nicht nach ihren Beweggründen fra⸗ 
gen. Und er wird — das iſt der Kern der Sache — ſein 
Schickſal ergeben weitertragen in dem Bewußtſein, daß ihm 
5 — und wann doch wieder von irgendwoher Hilfe werden 
wird. 

Wie iſt es mit den Müttern des Volkes? Niemand von 
bürgerlicher Seite hat ſich das ganze Jahr hindurch um fie 
gekümmert. Man hat die Fabrikstore geſperrt, hat die ar⸗ 
beitenden Mütter auf die Straße geſetzt und nicht gefragt, 


Aus dem früheren Geräteraum wurden die Garagen 
für drei Krankenautos, 3 Krankenwagen, 6 komplette Feld⸗ 
tragen und 2 Tragſeſſel, ferner das Ambulatorium (ganz 
weiß in Kachel ausgelegt) der Mannſchaftsraum, Schlafzim⸗ 
mer, Bad, Brauſebad ſowie die Reparaturwerkſtätte er⸗ 
richtet. Im oberen Stockwerke wurden zwei Wohnungen für 
den Stationsdiener reſp. Chauffeur (zwei Zimmer und 
Küche und 1 Zimmer und Küche) errichtet, die anderen 
Räume dienen vorderhand als Schul⸗ und Uebungsraum für 
die allwöchentlichen Verbandsübungen, Monatsverſammlun⸗ 

en und Samariterkurs. Das ganze Gebäude iſt mit Dampf⸗ 
eizung verſehen. Die Adaptierungskoſten betrugen 
36 000 Zloty, welche die Abteilung vorſchußweiſe aus ei⸗ 
9 Mitteln und durch Entnahme aus dem beſtehenden 
r. Nößlerfonds, welcher für verunglückte Samariter be⸗ 
ſtimmt iſt, beſtritten und deren Rückvergütung aus dem 
Titel von Subventionen, Spenden uſw. erfolgen ſoll. 


Von dieſer Stelle danken wir den Herrn Bürgermeiſtern 
und dem geſamten Gemeinderate der Stadt Bielsko für die 
Zuweiſung dieſes Objektes, wodurch ſie den Ausbau der Ab⸗ 
teilung ermöglichten und ſo die Schlagfertigkeit weſentlich 
erhöht wurde, bitten aber gleichzeitig durch Gewährung von 
größeren Subventionen die auf der Abteilung ſchwerlaſten⸗ 
den finanziellen Sorgen zur Gänze zu übernehmen. 


Auf die alljährliche Abhaltung der Samariterfeſte 
wartet 198 die Bevölkerung. Reich und arm, welche die 
Verdienſte der Abteilung zu würdigen wiſſen, ſind bei dieſem 
Feſte zugegen oder haben anläßlich der Straßenſammlung 
ihren Beitrag geleiſtet, ſo daß der finanzielle Erfolg dieſer 
Feſte ſtets als gut bezeichnet werden kann. 


„o die Pflicht ruft!“ 
Wochenprogramm des Vereins jugendlicher Arbeiter Bielitz. 

„Mittwoch, den 13. Mai, um 7 Uhr abends, Mitglieder: 
verſammlung im kleinen Saal. ER 

Donnerstag, den 14. Mai, um 7 Uhr abends, Dekla⸗ 
mationsabend. 

Freitag, 15. Mai, 6 Uhr abends, Muſikprobe für An⸗ 
fänger im kleinen Saal. 

Samstag, den 16. Mai: Näheres an der Vereinstafel. 

Sonntag, den 17. Mai: Näheres an der Vereinstafel. 

f Die Vereinsleitung. 


Bezirksgewerkſchaftskommiſſion Bielitz⸗Biala und Umgebung. 

Die Gewerlſchaftskommiſſion für Bielitz⸗Biala und Umge⸗ 
bung beruft für Sonntag, den 17. Mai l. Is., vormittags 410 
Uhr, ins Arbeiterheim in Bielsko die fällige 

Jahres⸗Bezirtskonferenz 
mit folgender Tagesordnung ein. 
1. Eröffnung und Konstituierung. 
2. Wahl der Mandatsprüfungskommiſſion. 
3. Berichte: a) des Kaſſierers, b) der Kontrolle, c) des 

Sekretariates. 

4. Referat des Zentralgewerkſchaftsſekretärs. 
5. Freie Anträge. 

Die Einladung zur Konferenz erfolgt em ſämtliche Orts⸗ 
gruppen im beſonderen Schreiben und Vorladungen durch die 
Bezirksgewerlſchaftskommiſſion. Die Zahl der Delegierten wird 
auf Grund der Abrechnung des letzten Quartals für 1930 feſt⸗ 
geſetzt. Außerdem können Vorſtandsmitglieder und Vertrauens⸗ 
männer als Gäſte gegen Vorweiſung ausgeſtellter Legitimation 
des Verbandes an der Konſerenz teilnehmen. 


teliß, Biala und Amgegend 


Feiwillige Mettungsabteilung in Bielslo 


25 Fahre im Dienſte der Humanität, 


wovon fie mit ihren Kindern leben werden. Man bat ſie, 
ſoweit man ihnen noch Arbeit gegeben, bei Elendslöhne. 
ſchuften laſſen, unbekümmert darum, ob ihre Körper de 
ſchweren Arbeit gewachſen ſind. Man hat feſtgehalten an 
dem Paragraphen, der ſie zum Gebären und zum Abtreibe 4 
zwingt. Man hat nichts getan, das ganze Jahr über, die 
Tränen der tauſende unglücklicher Arbeitermütter zu trockne 
und man denkt gar nicht daran, dies in Zukunft zu tun. 
In der nächſten Zeit will man den Mieterſchutz beſeitigen, 
das bedeutet Zinserhöhung und Delogierung für tauſende 
Arbeiterfamilien. Man will die Löhne weiter herunter 
drücken und die Warenpreiſe erhöhen. Ach — man hat 
er ae, die das Elend zu verzehnfachen im“ 
ſtande ſind. \ 

Das iſt es wohl notwendig, Pfläſterchen auszuteilen, 
die armen Mütter zudig und 8 zu machen und ſie 
wenn es gelingt — mit ihrem Loſe auszuſöhnen. Darum 
die Bemühungen des Bürgertumes am Muttertage. ; 
Keine Mutter müßte mit ihren Kindern hungern, keine 
ihr koſtbares Leben in die Hände von Kurpfuſchern legen, 
feine ſich in Not und Sorge verzehren, keine um ein unge 
lebtes Leben weinen müſſen, wenn alle jene, die am Mutter- 
tage großmütig Geſchenke austeilen, den ehrlichen Willen 
hätten, das Leben der Arbeitermütter lebenswert zu machen, 
wenn ſie alle mithelfen würden, die Lebensverhältniſſe der 
Arbeiterfrauen von Grund auf umzugeſtalten. Weil ihnen 
dies zu tun unendlich fern liegt, lehnen wir ihr Treiben am 
9 als heuchleriſch und verachtungswürdig ab. 

Ihr Mütter des Proletariates ſeht zurück auf den Weg, 
den ihr durch die Geſchichte gegangen ſeid. Er iſt mit Blut 
und Tränen gezeichnet; und die euch gezwungen haben, ihn 
zu gehen, das ſind dieſelben, die euch am Muttertage mit 
Geſchenken vergeſſen machen wollen, was war und was iſt. 
Wenn ihr euch durch die Not gezwungen fühlt, die arm“ 
ſeligen Geſchenke der Reichen anzunehmen: vergeſſet nicht, 
daß es Almoſen find. Ihr aber ſollt euch nicht mit Almoſen, 
die vom Tiſche der Reichen fallen, zufrieden geben, ſondern 
ihr ſollt kämpfen um euer Recht auf das Leben. H. 
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Leider 8 erwähnt werden, daß ſich noch immer Per⸗ 
onen finden, die kein Verſtändnis für dieſe ſo wichtige 
Inſtitution haben und die üblichen Sammlungen anläßlih 
der Samariterfeſte als unliebſame Beläſtigung annehmen. 
Das Intereſſe für dieſe Inſtitution ſollte aber ſtets von 
allen Bürgern rege erhalten bleiben, es ſoll gewiſſermaßen 
Pflicht eines jeden Bürgers fein, dieſe Inſtitution zu 
fördern und zu en welche nun jeit 25 Jahren ihre 
Pflichten im Dienſte der leidenden Menſchheit erfüllt hat 
und von dem Beſtreben beſeelt iſt, auf dieſem Wege den 
Pflicht weiter auszuharren. 1 

Die Abteilung dankt zum Schluſſe dem Gemeinderat 
der Stadt Biala, allen ſtaatlichen Aemtern, den Sparkaſſen 
und allen Spendern für die entgegenkommende wohlwollende 
Förderung bei Durchführung unſerer idealen Ziele, au“ 
den hieſigen Ortsblättern, welche die Abteilung durch un, 
entgeltliche Aufnahmen bereitwilligſt unterſtützt hat, Il 
beſtens gedankt. Pe 

Mit berechtigter Befriedigung blickt die Abteilung auß 
das während ihrer 25jährigen Tätigkeit Geleiſtete und trür 
mit friſchem Mut in das zweite Vierteljahrhundert ein 
Die Abteilung hofft zuverſichtlich, daß ſich aus Anlaß dieſe? 


2 Freunde, Gönner und Spender in fo reiche! 
Jahl finden werden, durch deren Spenden der Abteilung 


die Möglichkeit gegeben wird, ungehemmt durch materielle 
Sorgen ihren übernommenen Pflichtenkreis im Dienſte der 
Karitas wie bisher weiter zu erfüllen. Bir 

Bielsko, den 29. 4. 7931. 
Der Chefarzt: 


Der Schriftführer: 
Kusnitzius m. p. Dr. Leimsner m. p. 


(Schluß) 
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Generalverſammlung des Nadioklubs. 7 | 
Der Vorſtand des Nadioklubs macht alle Mitglieder darauf 
aufmerkſam, daß am Montag, den 18. Mai I. Is, um Ss 
abends, im Phyſikſaale der Zennerbergſchule die diesjährige Ge“ 
neralverſammlung mit folgender Tagesordnung ſtattfindet: 
1. Verleſung des Protokolles der letzten Generalverſemmlu ng, 
. es der Obmänner, des Kaffiers und des Materialve!“ 
walters. 78 18 
Neuwahl des Vorſtandes und der Rechnungsprüfer. 8 
„Jeſtſetzung der Monatsbeiträge und der Aufnahmegebühr. 
5. Anträge und Allfälliges. ' N 
Die Mitglieder werden erſucht, zu dieſer Generalverſamm 
lung im eigenſten Intereſſe zu erscheinen. . 
Sollte um 8 Uhr die Generalverſammlung nicht die erſo 
derliche Zahl der Anweſenden aufweiſen, findet um 8% 5 
die zweite Verſammlung ohne Rüchſicht auf die Anzahl der An“ 
weſenden ſtatt. r 
Mit Rücksicht auf die Generalbetſammlung entfällt der 
Baſtelabend an dieſem Montag. RL 


Ski⸗Seltion des Touriſtenvereins „Die Naturfreu nde“. 


Die letzte Vorſtandsſitzung in dieſer Saiſon findet am , 
Mai d. J. im Vereinslotale „Tivoli? um 7 Uhr abend 
ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen fämtlicher Vorſtandsmi ie 
der iſt Pflicht. — Bis zu dieſem Zeitpunkt find auch ſämtli 
geliehenen Sti uſw. zurückzuerſtatten. I 
Füßhrer⸗Sitzung des T. V. „Die Naturfreunde“ Bietet, 
Die erſte Sitzung der Führer des obengenannten Bereit N 
findet Donnerstag, den 14. Mai d. Is. um 7 Uhr abends W 
Vereinslokale „Tivoli“ ſtatt. zudet 
Alexanderſeld. Am Samstag, den 16. Mai I, 3 finde. 
um 8 Uhr abends, im Vereinslokal die diesjährige , 6 
liche Generalverſammlung des Vereines Arbeite 
heim für Alexanderfeld und Umgebung mit ftatutenmäßige® 
Tagesordnung ſtatt. 
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Mitgliedes erſcheint alle! ö 
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1 „Der Duce liebt die Kinder und die Kinder lieben den 
1 a“ - Hunderttauſende von ABcC⸗Schützen werden in nächſter 
eit dieſen Satz zuerſt mühſam zuſammenſtottern und ſpäter 
Auch reichliche Wiederholung auswendig lernen. Es iſt der 
u te Satz der neuen faſchiſtiſchen Leſefibel, die in ſämtlichen ita⸗ 
geniſchen Elementarſchulen alle anderen Bücher erſetzen wird. 
Shan das Umſchlagbild zeigt zwei „Balillas“ (Mitglieder der 
ſaſck iſtiſchen Kindergruppen), die den Amm zum „römiſchen 
5 us“ erheben. Das faſchiſtiſche Rutenbündel und die italieni⸗ 
he Flagge gehören zu den erſten Bildern, die die kleinen Le⸗ 
er des Buches zu ſehen bekommen. Im übrigen wimmelt das 
kanze Buch von Fahnen, Rutenbündeln, Gewehren und Solda⸗ 
In, Die Uebungsſätze für Kinder. die noch nicht einmal alle 
uchſtaben des Alphabets kennen, ſehen jo aus: 
1 „Für die italieniſchen Flieger eia, ein, alala!“ „Die Ba: 
Mes grüßen die Fahne auf römiſche Art. Für Italien eia, eia, 
la!“ „Der Alpenſänger liebt ſeine Berge und fürchtet nie⸗ 
Wenden.“ „Unſer Herrſcher iſt Vittor Emanuel. Es lebe der 
nig! Es lebe Muſſolini! Die Fahne flattert im ſchönen 
zonnenſchein, wir wollen fie auf römiſche Art grüßen.“ 
3 Wenn die Kleinen alle Buchſtaben leſen können, werden 
nen die Erlebniſſe der beiden faſchiſtiſchen Muſterkinder Bruno 
und Marioling vorgeſetzt. Bruno und Mariolina haben keine 
andere Sehnſucht, als Mitglieder der ſaſchiſtiſchen Kindergrup⸗ 
n zu werden. Bruno jagt zu ſeiner Mutter: 
„Nächſtes Jahr werde ich endlich acht Jahre alt. 
kann ich die Balilla⸗Uniform tragen. 
zum nächsten Jahre, Mama?“ 
5 „Ein Jahr hat zwölf Monate, mein lieber Junge“, erwi⸗ 
Fe die Heldenmutter, „du kennſt ja ihre Namen: Januar, 
ſebruar, März...“ { 
m Die Familie Brunos und Mariolinas ift eine faſchiſtiſche 
kuſterfamilie. Der Vater läuft ſtändig im ſchwarzen Hemd 
um und hält Lobreden auf das faſchiſtiſche Regime. Die 
Si r jorgt dafür, daß ihr Sohn die Balilke-Unifonm ſchon vor 
m achten Geburtstag anziehen darf, und der Großvater ſingt, 
wenn er nicht gerade ſeine Pfeife raucht, die Faſchiſtenhymne 
»Gioninezza, giovinetzza!“ („Jugend, Jugend . ..) 
4 Zu Weihnachten bekommt Bruno Bleiſoldaten, feine Schwe⸗ 
Ar Maxiolina Puppen. Die Kinder ſtreiten ſich: f ö 
8 „Ich verſtehe nicht, weshalb die Mädchen fo gern mit Pup⸗ 
In ſpielen. Wenn es noch Soldaten wären!“ ſagt verächtlich 
Pruno. 
ich nerſlehe nicht, weshalb die Jungen fo gern mit Sol⸗ 
buten ſpielen. Wenn es noch Puppen wären!“ lautet die 
drompte Retourkuiſche der Schweſter.. N 


ei 


Dann 
Dauert es noch lange bis 


9 ten zum Kriegführen. Denn die Soldaten ſind die Kinder der 

uppen.“ . 5 
e Kanonenſuttertheorie und ſezuelle Aufklärung in einem 
e en men mehr ernennen 
„Bruno führt in feiner freien: Zeit immer Krieg. In Erz 
Nengelung eines Feindes verfolgt er die Hauskatze mit wüten⸗ 
dem Geſchrei. Dr 
Er 


„Vorwärts, Soldaten! Marſch, marſch! Es lebe Italien! 
dem Feinde! Alala, Alala!“ } ? 
Zur Belohnung für ſeine Tapferdeit darf er am 24. Mai, 
dem Tage der italieniſchon Kriegserklärung an Oeſterreich, die 
Nalifa⸗ilufform anziehen. Seine "Mutter weiß, was fie dein 
te ſchuldig iſt und bringt raſch einen neuen Sohn zur Welt. 
uno hat nur eine Sorge: 
„Wenn das Buüderchen nun groß wird, dann wird es mir 
1 weine Balilla⸗Uniform wegnehmen wollen.“ Aber der Groß⸗ 
ter beruhigt den Enkel: „Keine Bange! Bis dahin biſt du 
duch längst Avanguardiſta f 
Verfaſſer des Buches iſt eine Frau: Oronzina Quercia Tan⸗ 
dorella. Ein Name, den beiner kennt. Aber wir kennen die 
Verfeifenin: des Lehrbuches für die nüdfte Klaſſe. Sie heißt 


Abfa 


Art von 


Star“ gegründet. 


blaſſe Ahnung davon hatte, daß 


Faſchiſtenfibeln 


Grazia Deledda und hat vor einigen Jahren den Nobelpreis für 
Literatur erhalten! Und was lann men da alles finden: 

Einer der faſchiſtiſchen Muſterknaben, die inzwiſchen alle 
Balillas geworden ſind, erzählt von einer „Wallfahrt“ nach dem 
Geburtshaus Muſſolinis in Predappio: 

„Es iſt eines der ormjeligen, aber maleriſchen Häuschen 
mit abgebröckelten Mauern, wie man ſie in kleinen Dörfern 
überall ſiaht. Aber uns erſcheinen die Stufen, die zum Ein⸗ 
gang hinaufführen, wie die Stufen vor einer Kirche. Mit re⸗ 
ligicſer Andacht betreten wir das Zimmer, in dem Er geboren 
wurde. Als wir das Häuschen vorlaſſen, it uns, als ob wir 
beſſere Menſchen geworden find...“ 

Eine kitſchige und verlogene Beſchreibung des „Marſches 
nach Rom“ füllt einen großen Teil des für achtjährige Kinder 
beſtimmten Buches. Beſonders ſchön iſt folgende Stelle: 
„„ In der Nähe befand ſich ein Haus, in dem kommuni⸗ 
ſtiſche Landarbeiter wohnten. Es waren ſohr böſe Meuſchen. Sie 
hatten beine Luſt zum Arbeiten und ſagten, die Beſitzer wollten 
ſie nur ausbeuten. Dabei iſt es doch ſo — merkt euch das gut, 
liebe Kinder! —, daß der Beſitzer mehr arbeitet als alle, ohne 
daß er ſich deſſen rühmt.“ 

In dieſem Ton hat die unwürdige Nobelpreisträgerin ein 
ganzes Buch zuſammengeſchrieben, das mit einer Verherrlichung 
des Krieges endet. 

Nicht viel anders ſind die Bücher für die übrigen Klaſſen 
ausgefallen. Mit der rühmlichen Ausnahme eines Profeſſors für 
Mathematik und Naturwiſſenſchaften, der ſich von jeder Ent⸗ 
ſtellung ferngehalten hat, iſt der geſamte Lehrſtoff ſaſchiſtiſch ver⸗ 
dreht und durchſeucht. f 

Man ſieht, was der italieniſchen Jugend hier geboten wird, 
iſt der Faſchismus 100 Proz.: Gewalt und Krieg nicht als letzter 
Ausweg, ſondern als höchſtes Prinzip eines Syſtems. 


Ein Denkmal 
für den Dichter des Weſerliedes 


Bei Rinteln an der Weſer, wo Franz von Dingelſtedt das be⸗ 


rühmte Weſerlied (Hier hab' ich ſo manches liebe Mat...) 


dichtete, wird anläßlich ſeines 50. Todestages ein Dingelſtedt⸗ 


Denkmal eingeweiht. Das Denkmal iſt nach dem Entwurf des 
Bielefelder Architekten Griemert geſchaffen. 


Aus den guucnnlifteniahten des jungen Bernhard ham 


Thomas Power O Connor, Alterspräſident der briti⸗ 
ſchen Journaliſten und nahezu fünfzig Jahre Mitglied des 
Hauſe of Commons“, der erſt nor wenigen Monaten ges 
ſtarben iſt, erzählt in feinen kürzlich unter dem Titel „Ein 
alter Parlamentarier“ erſchienenen Memoiren, wie er ganz 
e Georges Bernard Shaw den Weg zum Erfolg 
ebnete. 
Thomas Power O Connor, „Tay Pay“ genannt, eln 
friſcher Nationaliſt, hatte damals die liberale Zeitung „The 
N Doch bald nach Erſcheinen des Blattes 
ſollte er ſchon Schwierigkeiten mit ſeinem Perſonal, vor allem 
mit Bernard Shaw haben. Tay Pay, der natürlich keine 
Shaw ein begeiſterter So⸗ 
zialiſt war, wußte noch viel weniger, daß er als ſolcher, einem 
Liberalen noch weit feindlicher gegenüberſtand, als einem 
eingefleiſchten Hoch⸗Torry. Seine vielſeitigen Geſchäfte 
nahmen ihn dermaßen in Anſpruch, daß er wenig Zeit fand, 
die Leitartikel ſelbſt durchzuſehen und er mußte dieſe heikle 
Arbeit zumeiſt anderen überlaſſen. So ereignete ſich der 


groteske und ganz ungewöhnliche Fall, daß in den Spalten 


eines von einem Liberalen 


egründeten und herausgegebe⸗ 
nen Blattes, das bar 


dazu dienen ſollte, die Iren 


in ihrem zähen Kampfe um die Selbſtregierung zu unter⸗ 


ſtützen, heftige Angriffe gegen die liberale Partei erfolgten. 
Man kann ſich die Verlegenheit Tay Pays lebhaft vor⸗ 
ſtellen, als ihn das geſchätzte Mitglied der liberalen Partei, 
John Morley, einen Artikel vorlegte, der ſich mit ſeiner Per⸗ 
ſon in einer mehr als aufrichtigen und ſehr unſanften Weiſe 
beſchäftigte. Der Verfaſſer des bewußten Artikels, den Tay 
Pay vorher natürlich nicht zu Geſicht bekommen hatte, war 
kein anderer als Bernard Shaw. i RT 
Tay Pan kam dann in eine ſehr peinliche Situation, 
denn er wußte nichts mit dem Miſſetäter zu beginnen. Nur 
ein einziges Mal in ſeinem langen Leben hatte er ſich ver⸗ 
anlaßt geſehen, ein Mitglied ſeines Perſonals zu entlaſſen, 
deſſen Handlungsweiſe ihm eine koſtſpielige Verleumdungs⸗ 
klage eingebrockt hatte. Sein weiches Herz ſträubte ſich da⸗ 


BSielsko nach Ankunft in Bielsko von 


gültig vom 15. Mai 1931/32 


gegen, einen Mann, von dem er wußte, daß er gerade eine 
ſchwierige Periode überwunden hatte, in der es keine oder 
nur gelegentlich eine Stellung gab, wieder in die Niederun⸗ 
gen des Daſeins zurückzuſtoßen. 


In dieſem Gewiſſenskonflikt kam ihm ein Zufall zu 
Hilfe, denn gerade um dieſe Zeit erſchien Mr. Maſſingham 


bei ihm und machte ihm den Vorſchlag, Bernard Shaw, 
deſſen außerordentliche muſikaliſche Begabung er in jeiner 
gewohnt überſchwenglichen Weiſe über den grünen Klee 
bries, von feinem Poſten als Leitartikelſchreiber zu entheben 
und ihn zum Muſikkritiker — die Zeitung hatte damals 
keinen — zu machen. Die Angaben Mr. Maſſinghams er⸗ 
ſchienen ihm recht glaubwürdig, denn es war ihm bekannt, 
daß Shaw einige Zeit hindurch genötigt war, wie er es auch 
in ſeinen autobiographiſchen Skizzen erwähnz ſein Brot als 
Klavierbegleiter zu verdienen, und daß deſſen Mutter eine 
Muſiklehrerin war. 


zuwerden und auch Bernard Shaw nahm dieſes Angebot nur 
allzu willig an, denn für ihn bedeutete es eine Verbeſſerung 
ſeiner wöchentlichen Bezüge, die ſich von 84 Schilling auf 
105 Schilling erhöhten. 

Seine Kritiken, die er unter dem Pfſeudonym „Corno 
di Baſſetto“ ſchrieb, erregten bald das lebhafte Intereſſe 
anderer Zeitungsherausgeber. Nicht lange ſollte es währen 
und er erhielt eine Stelle als Muſikkritiker bei der Zeitung 


The World“, von der er dann zur „Saturday Review“ als 


Theaterkritiker überging. Nun ging es ſchon in ſchnellerem 
mpo nach aufwärts, denn in ſeiner neuen Poſition hatte 
Shaw bedeutend beſſere Chancen, ein williges Ohr bei den 
ſchwerhörigen Theaterdirektoren zu finden und ihnen einen 
ganzen Stoß ungeleſener Manufkripte, die in ſeiner Lade 
aufgehäuft waren, zu präſentieren. Bald danach ſollte ſeine 
Komödie „Helden“ aufgeführt werden und ſo ging es im⸗ 
mer weiter bis hinauf zu den kühnen Gipfeln des Welt⸗ 
ruhmes. O. E. 
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© 2 5, Verkehrt Sonnabend und am Tage vor einem Feiertage sowie 11. Verkehrt nur Montags. 
1. Mmerkungen: * en, und Feiertagen vom 16.19.2618. 1931 und vom 12, Verkehrt zwischen Bielsko und Dziedzice am Sonnabend 
get 


ı ‚mittelbare Kommunikation Lwöw—(Cieszyn-2ywiee)—-Lwöw 
SRmittelbare Kommunikation Warszawa—(Bielsko-Zywiec)— | 
"Arszawa. 0 a N i 

zerkehrt Sonnabend und am Tage vor einem Feiertage sowie 

Ay, Sonn- und Feiertagen vom 1.15.—27.]9. 1931. 

8rkehrt Sonnabend und am Tage vor einem Feiertage sowie 

m Sonn- und Feiertagen vom 17,/5.—27./9, 1931, ferner auch 

Nm 16.5, 1992, 


14./5.— 21.5. 1932. 


6. Verkehrt an Sonn- und Feiertagen vom 17./5.—11./10. und 
vom 13./12 1931—28./3. 1932, ferner auch am 15. u. 16./5. 1932. 

7. Verkehrt nur Sonnabends. 

8. Verkehrt nur Sonnabends sowie bis 30,/9. an Sonn- und 
Feiertagen. 

9. Verkehrt nur an Werktagen mit Ausnahme von Sonnabend. 

10. Verkehrt nur an Werktagen. 


und am Tage vor einem Feiertege, ferner zwischen Zywiec 


und Dziedzice auch an Sonn- und Feiertagen vom 17./5.— 
27./9. 1931. 
13. Verkehrt nur Sonnabends und am Tage vor einem Feiertag. 
14, Verkehrt an Sonn- und Feiertagen bis 13./9. 1931, i 
Verkehrt an Sonn- und Feiertagen vom 15./5.—15./9. 1931. 
Züge 1714 und 2115 führen unmittelbare Wagen I., II. und 
III. Klasse Bielsko-Lödö Kal.—Bielsko. \ 


5. 
) 


Mit Vergnügen ergriff er daher die 
Gelegenheit, einen unangenehmen Leitartikelſchreiber los⸗ 


1 


berichte. 


x 


haltung auf Schallplatten. 


* 


Deutsche Theatergemeinde 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 408,7 
10,15: Gottesdienſt. 12,15: Sinfoniekon⸗ 
zert. 14: Vorträge. 15,40: Kinderſtunde. 15,55: Vorträge. 
17,40: Soliſtenkonzert. 18,30: Lieder. 19: Vorträge. 20,15: 
Operettenaufführung. 23: Tanzmuſik. 
Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 14,15: Vorträge. 
15,50: Franzöſiſch. 16,15: aus Krakau. 16,30: Faß die Ju⸗ 
gend. 16,45: Schallplatten. 17,15: Vortrag. 17,45: Unter⸗ 
baltungskonzert. 18,45: Vorträge. 20,15: Sinfoniekonzert. 
23: Vortrag in franzöſiſcher Sprache. 
Warſchau — Welle 1411.8 
Donnerstag. 10,15: Gottesdienſt. 12,15: Matinee. 14: 
Vorträge. 15,40: Stunde für die Kinder. 15,55: Vorträge. 
17,40: Orcheſterkonzert. 18,30: Lieder. 19: Vorträge. 20,15: 
Operettenaufführung. 23: Tanzmuſik. 
Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 14,35: Vorträge. 15,50: 


Dannerstag. 


Franzöſiſch. 16,10: Vorträge. 17,45: e 
. 20,15: Sinfoniekonzert. Anſchl. Abend⸗ 
konzert. i 


Gleiwitz Welle 259. Breslau Welle 325. 

Donnerstag, 14. Mai. 7: Morgenkonzert auf Schall⸗ 
platten. 8,45: Glockengeläut der Chriſtuskirche. 9: Morgen⸗ 
konzert auf Schallplatten. 10: Evangeliſche Morgenfeier. 
11,30: Aus der Thomaskirche in Leipzig: Reichsſendung der 
Bachkantaten. 12,30: Aus Leipzig: Mittagskonzert. 14,30: 
Meittagsberichte. 14,35: Das Tagewerk eines Glasſchleifers. 
14,55 Kriminelle Jugendbanden, eine Auswirkung der Er⸗ 
werbsloſigkeit. 15,20: Unterhaltungkonzert. 16,15: Das 
Buch des Tages. 16,30: Von der Trabrennbahn Berlin⸗ 
Ruhleben: Deutſches Traber⸗Derby. 16,50: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 17,30: Wandern in Schleſien mit Eichendorff .. 
18: Lieder im Volkston. 18,30: Ein Erlebnis auf Nordfolk⸗ 
Island. 18,50: Wettervorherſage; anſchließend: Soliſten⸗ 
konzert. 19,30: Wettervorherſage; anſchließend: Funkrepor⸗ 
ter unterwegs. 20: Der Mai iſt gekommen! 21: Abend⸗ 
21,10: Aus Berlin: Orcheſterkonzert. 22,15: Das 


Mikrophon belauſcht die Nachtigall. 22,30: Zeit, Wetter, 


Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,40: Schleſiſcher 
Verkehrsverband. 22,50: Aus Berlin: Tanzmuſik. 0,30: 
Funkſtille. 


6,30: Funkgymnaſtik. 6,45— 8,30: 
9,05: Schulfunk. 12,35: 
15,35: Stunde der Frau. 


Freitag, 15. Mai. 
Frühtonzert auf Schallplatten. 
Was der Landwirt wiſſen muß! 
16: Internationale volkstümliche Lieder. 16,30: Das Buch 
des Tages. 16,45: Unterhaltungskonzert. 17,45: Zweiter 
landw. Preisbericht; anſchließend: Der Dichter als Stimme 
der Zeit. 18,20: Stunde der Arbeit. 18,45: Wettervorher⸗ 
lage; anſchließend: Abendmuſik. 19,90: Wiederholung der 
Wettervorherſage; anſchließend Funkreporter unterwegs! 20: 
Die Muſik der Oper „Figaros Hochzeit“. 21: Abendberichte. 
21,20: „Taxichauffeur“. (Hörſpiel.) 22,10: Zeit, Wetter, 
Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,20: Abendunter⸗ 

23: Die Tönende Wochenſchau. 
23,10: Funkſtille. a 


Verſammlungskalender 


Freier Schachbund. Am Sonntag, den 17. Mai, vormittags 

10 Uhr, findet im Zentralhotel in Kattowitz eine wichtige Bun⸗ 
desvorſtandsſitzung ſtatt. Unter anderem kommt auch die Betei⸗ 
ligung an der Olympiade in Wien zur Ausſprache. 

Kattowitz. [(Ortsausſchuß.) Miltwoch, den 13. d. Mts., 
abends 5% Uhr, im Zentralhotel Vorſtandsſitzung. Anſchließend 
daran 7 Uhr, Sitzung der Wirtſchaftskommiſſion. 

Königshütte. (Achtung, Vorſtand der Arbeiter⸗ 
wohlfahrt und Komitee der Näh⸗ und Kochkurſe.) 
Mittwoch, den 13. d. Mts., abends 7 Uhr, wichtige Beſprechung 
in der Nähſtube. Pünktliches Erſcheinen erwünſcht. 

Königshütte. [ Freidenker.) Am Sonntag, den 17. Mal 
1931, findet ein Ausflug ſtatt, bei welcher Gelegenheit die Wim⸗ 

pelweihe der Jugendgruppe ſtattfindet. Treffpunkt am Lyzeum. 
Abmarſch 8 Uhr morgens. Der Vorſtand. 

Königshütte. (Vortragsverlegung.) Der für den 
Sonntag nachmittags vorgeſehene Vortrag des Genoſſen Dr. 
Glücksmann fällt infolge eingetretener Schwierigkeiten aus 

und wird auf einen ſpäteren Sonntag verlegt. Näheres wird 
noch bekanntgegeben. 

Königshütte. (Verein für Aquarien und Terra: 
rienkunde „Ludwigia“.) Am Sonntag, den 17. d. Mts, 
nachmittags 6 Uhr, findet im Volkshaus, Vereinszimmer, die 
fällige Monatsverſammlung ſtatt. Es wird um pünktliches Er⸗ 

ſcheinen gebeten. Gäſte herzlichſt willtommen. Der Vorſtand 

Siem ianowitz. Am Donnerstag nachmittags 3 Uhr, findet 
im Lokal Kozdon die Monatsverſammlung der D. S. A. P., 
Arbeiterwohlfahrt und Freien Gewerkſchaften ſtatt. Wahl des 
Delegierten zum Parteitag am 17. d. Mts. 


Katowice 


Nelson-Revue 


| Alle vorbestellten Karten müssen bis Donnerstag, 
den 14. Mai an der Kasse abgeholt sein. Andern- 
alls über dieselben anderweitig verfügt wird, 


Beienungs mädchen 


| geſucht 
ul. Sienkiewicza 37 part. rechts 
' (uſtav Freytagſtraße) 


A. 


Heftpreis 
1.— Mark. 


L Schuherem- Fabrikation 


Hause richten wir ein. 


Dauernde und ſichere Exiſtenz, 
bejondere Räume nicht nötig. "ER 


Auskunft koſtenlos! Rückporto erwünſcht! 


chemische Fabrik Heinrich & Müinkner 
Zeitz-Adylsdorf 
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Das Blatt der Frau von Welt: 1 


die neuellinie 


| Modernste Ausführung 

Entwürfe in Rurzer Frist 
Vertreierbefsachjederzeit 
Dita m 
HKutomwice, ei. Hosciuszki 29 :: Fel. 209 


f Achtung, Beerdigung! 

Die Beſtattung unſeres Jugendgenoſſen und Sangesbruders 
Karl Nybok findet am Donnerstag, den 14. Mai d. Is. 
(Himmelfahrt), nachmittags um 4 Uhr, vom Trauerhauſe ulica 
Wolnosci 2, Murcki, aus ſtatt. Es wird um recht rege Beteiligung 
aller naheſtehenden Kreiſe gebeten. Fahnen find im Flor mit⸗ 
zutragen! 

Sämtliche Mitglieder der D. S. A. P., der Gewerkſchaſt und 
des Münner⸗Chors „Athmann“ werden gebeten an der Beer⸗ 
digung vollzählig teilzunehmen. 


Sozialiſtiſche Jugend! 


Die Beſtattung unſeres auf tragiſche Weiſe ums Leben ge⸗ 


kommenen Jugendgenoſſen Rybok findet am Donnerstag, den 14. 
Mai, nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe Emanuelsſegen, ul. 
Wolnosci 2 ſtatt. 


Aus dieſem Grunde haben alle Gruppen an 
dieſem Tage von Wanderungen abzuſehen, und treſſen ſich ge⸗ 
ſchloſſen in Emanuelsſegen, um unſerem Genoſſen die letzte Ehre 
zu erweiſen. Die Bezirksleitung. 


Arbeiter⸗Sängerbund. 

Wir fordert hiermit die Brudervereine auf, an dem Trauer⸗ 
zuge recht zahlreich teilzunehmen (Evtl. in Verbindung mit einem 
Ausflug). Sammeln um % Uhr vor dem Trauerhauſe. Auf 
ſtarle Beteiligung rechnet der Bundesvorſtand. 


Freie Turner⸗Kattowitz. 

Donnerstag (Himmelfahrt), früh um 357 Uhr, Sammeln am 
Blücherplatz zum Ausflug. Nachmittags 144 Uhr treffen ſich ſümt⸗ 
liche Sportler zur Beerdigung des Genoſſen Nybok. Vollzähliges 
Erſcheinen in Touriſtenanzug erwünſcht. D. V. 

Koſtuchna. Die Jugend der D. S. J. P., die D. S. A. P. 
Arbeiterſänger und Gewerlſchaften bittet der Ortsvorſtand um 
vollzählige Beteiligung an der Beerdigung des Genoſſen Rybok. 

Zuſammenkunft um 2% Uhr in Murcki (Privatſchule). 

Der Bundes vorſtand. 


D. S. A. P. und Arbeiterwohlſahrt. 

Ober⸗Lazisk. Die fällige Mitgliederverſammlung findet am 
Donnerstag, den 14. Mai d. Is., vormittags 10 Uhr, im Lokal 
Mucha Statt, Tagesordnung: Wahl der Delegierten zur Bezirks⸗ 
konferenz, Bericht der Gemeindevertretung. 

Neudorf. Am Mittwoch, den 20. Mai. 1931, findet bei Go⸗ 
retzti, nachmittags 3 Uhr, eine Mitgliederverſammlung der 
„Arbeiterwohlfahrt“ ſtatt. Referentin: Genoſſin Kowoll. 


Metallarbeiter. 
Königshütte. Am Dienstag, den 19. Mai, nachmittags 5 Uhr, 
findet im Volkshaus eine Mitgliederverſammlung des D. M. V. 
ſtatt. Um zahlreichen Beſuch wird gebeten. 


Freie Sänger. 

Myslowitz. Unſere Geſangſtunden finden von jetzt ab, jeden 
Freitag, abends um 8 Uhr, ſtatt. 

Myslowitz. Am Sonntag, den 17. Mai, vormittags 8 Uhr, 
Sammelſtelle Vereinslokal Chylinski, zum Ausflug nach Ems. 
Wir fahren mit dem Rollwagen. Bei Regenwetter fällt das aus 
und es iſt um 4 Uhr nachmittags, Vorſtandsſitzung. 


Bezirlsdelegierten⸗ Konferenz des Maſchiniſten⸗ und 

' SHeizerverbandes. 

Am Donnerstag, den 14. d. Mts. (Himmerfahrtstag), vorm. 
9% Ahr, findet im Volkshaus Königshütte eine Bezirksdele⸗ 
giertenkonferenz ſtatt. Hierzu ſind außer den gewählten Ve⸗ 
zirksdelegierten, ſowohl die Vorſitzenden und Kaſſierer der Zahl⸗ 
ſtellen, als auch die Betriebsräte eingeladen. 

Die Tagesordnung lautet: 

’ 1. Protokollverleſung von der letzten Bezirksgeneralverſamm⸗ 
ung. 

2. Reſerat des Bezirksleiters über die Auswirkungen der 
Kriſe auf die ſozialen Einrichtungen. 

3. Berichte und Neuwahl der Reviſoren. 

4. Wahlen zum Verbandstag. 

5. Beratung der Anträge zum Verbandstag. 

6. Gewerkſchaftliches. 

Es braucht wohl nicht beſonders hervorgehoben zu werden, 
daß jeder Konferenzteilnehmer ſein Mitgliedsbuch mitzubringen 
hat. Pünktliches Erſcheinen erwartet. Die Bezirksleitung. 


Fahnenweihfeſt der P. P. S. 

Am 17. Mai findet in Michalkowitz das 10jährige Fahnen⸗ 
weihfeſt des Zentralny Zwionzel und der P. P. S. daſelbſt ſtatt. 
Die Kollegen und Genoſſen des Bergarbeiterverbandes und der 
D. S. A. P. aus den umliegenden Ortſchaften werden gebeten, 
an dieſer Feier, mit ihren Fahnen recht zahlreich teilzunehmen. 

Alle Teilnehmer werden um 10,45 Uhr mit Muſik vom 


1 Bahnhof daſelbſt abgeholt. 


Eine Zeitschrift, die in schönster Ausstattung 
Richtlinien der gopflogton Lebensführung, der 
kultivierten Goselligkeit, des gonußvollen Rol- 
sens und der modernen Häuslichkeit gibt, nicht 
zulotzt aber erstklassige Vorbilder für die Klel- 
dung nach den besten Modellen der Weltmode. 


Jeden Monats-Beginn neul 
BEYER-VERLAG, LEIPZIG-BERLIN 


Drucksadıen 
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Touriſten⸗Verein „Die Naturfreunde“, Ortsgrupxe 
a Kattowitz. N 
Am 14. Mai, nach Niesdrowig Deutig-Oberiäielien zus 
Einweihung des Naturfreunde⸗FJerien⸗Heimes. Rege Beteilign 55 
der Mitglieder iſt Pflicht. Abfahrt ab Katowice 5. Klaſſe 7 
Uhr. Bis Hindenburg 1,80 Zloty, von dort Sonntagsfahrka a 
bis Rudzinitz 2 RM. Führer: Freund Stein. 1 
Für diejenigen, welche an dieſer Tour nicht teilnehmeii 
können, findet eine 2. Tour ſtatt. Treffpunkt Plac Wine; 
(Blücherplatz), 36 Uhr früh. Abmarſch punkt 6 Ahr. Führe! 
Freund Seidel. 5 
Sonntag, den 17. Mai: An der Goſtine entlang. Treff 
punkt 4. Klaſſe 6 Uhr früh. Bahnfahrt bis Tichau 1,20 Zloth. 
Abfahrt 6.25 Uhr. Führer: Freund Hoffmann Karl. 
Gäſte ſind zu allen Touren herzlich willkommen. i 
Die Führerſektion. 


Wanderprogramm T. V. „Die Naturfreunde“, Krol. Hut® 
14. Mai: Nieſtrowitz. Bahnfahrt ab Beuthen bis Nudzi⸗ 
nitz. Fahrſpeſen 2.20 RM. 
17. Mai: Trockenberg. 1. Tag. 5 Uhr vormittags vom 
haus. Führer Schlenſok. Teilnehmer ohne Vorkehrskarten 


Bolt 
penu!⸗ 


zen den Zug 5,47 ab Chorzow bis Radzionlau. Fahrſpeſen 2 3. 
24. Mai: Polniſch. Jura 2⸗Tagetour. 2 
31. Mai: Maifeier in Sadollamühle. Bezirkstreffen. Ab⸗ 

marſch 5 Uhr früh vom Volkshaus. 1 


Freie Sportvereine. a N 
Königshütte. (Freie Turner) Die nächſte Monatsvek“ 
ſammlung der Freien Turner findet am Mittwoch, den 13. * f 
Mts., abends 774 Uhr, im Vereinszimmer des Volkshauſes Hat 
Tagesordnung: Stellungnahme zum Bezirksfeſt und Wienfahtl 
Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen bittet der Vorſtand. 
Touriſten⸗Verein „Die Naturfreunde“, Gau Polen. Allen 
Ortsgruppenleitungen und Teilnehmern an der Wiener Fahrt, 
zur 2. internationalen Arbeiterſport⸗Olympiade zur Kenntnis, 
daß die Anmeldetermine kurzfriſtiger geworden ſind und naß 
Möglichkeit bis zum 15. Mai d. Is., zu erfolgen haben. Gleich⸗ 
zeitig iſt eine Teilnehmergebühr in Höhe von 20 Zloty im voran, 
zu entrichten. Ortsgruppen, die ſich an dieſer Fahrt nicht be“ 
teiligen, haben eine entſprechende Erklärung an untenſtehende 
Adreſſe bis zum genannten Termine einzuſenden. Perſönliche 
Anmeldungen werden entgegengenommen am 12., 13. und 15. 
Mai d. Is, im Zentralhotel. Zuſchriften find zu richten an 
A. Jaroſch, Katowice 5, ul. Krol.⸗Hucka 216. 5 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. g 
Mittwoch, den 13. Mai: Ernſter Abend. 10 
Donnerstag, den 14. Mai: Fahrt. { 

Freitag, den 15. Mai: Nach Bedarf. a 
Sonnabend, den 16. Mai: Rote Falken. W 
Sonntag, den 17. Mai: Vortrag D. S. A. P. 


Freie Radfahrer Königshütte! 

Programm der Ausfahrten im Monat Mai. 2 
Sonntag, den 17. Mai: Fahrt nach Tichau. Abf. früh 8 Ahr. 
Sonnabend, den 23. Mai: Wanderfahrt nach Kralou auf 5 
drei Tage. Abfahrt 5 Uhr früh. 2 
Sonntag, den 31. Mai: Fahrt nach der Klodnitz. Abfahrk 

9 Uhr früh. f i 3 
Bei ſämtlichen Ausfahrten ſammeln ſich die Radler in 
Volkshaus. 5 ) : - N i 


Siemianowitz. Sonnabend, den 16. Mai, um 7, Uhr 
abends, veranſtalten die Freien Sänger in den grün⸗ und blüten? 
geſchmückten Räumen der Frau Geisler in Bytktow ihr traditi 
nelles Frühlingsfeſt. Hierzu find alle Freunde unſerer Bewegun! 
herzlichſt eingeladen. Volkstümliche Eintrittspreiſe. Dirnde“ 
a Sportkleidung erwünſcht. Einladungskarten bei den Mit⸗ 105 

iedern. 5 170 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 


Kattowitz. Am Freitag, den 15. Mai, abends 7 Uhr, fine, 
im Zentralhotel eine wichtige Vorſtandsſitzung ſtatt. Es mi? 
um vollzähliges Erſcheinen ſämtlicher Vorſtandsmitglieder und 
der Vertreter der einzelnen Vereine gebeten. OR, 
Königshütte. Die örtliche Generalverſammlung findet er 
Sonnabend, den 16. Mai, abends 7 Uhr, ftatt. Jeder dem Bur) 
angeſchloſſene Kulturverein hat hierzu 2 Delegierte ſowie den 
Vorſitzenden zu entſenden. Außerdem werden hiermit die Ver“! 
treter der einzelnen Gewerkſchaften, ſowie der Ortsausſchuß⸗Vo“!? 
ſitzende und der Sekretär des A. D. G. B. eingeladen. 47 


* 


n — 
Schriftleitung: Johann Kowoll; für den Juhalt vera, 
wortlich: Theodor Rai wa, Mala Dabröwka; für den 75 
ſeratenteil: Franz Rohner, wohnhaft in Katowice. Verla 
und Druck „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 ogr. od 


Katowice, ul. Kosciuszki 29, f 


Man versuche: 


Große Mehlklöße. 


Zutaten: 280 g Mehl, % Päckchen Dr. Oetker's Backpulver 
eg % Päckchen Dr, Oetker's Milch . Eiweißpulver, Salz 
Zubereitung: Das mit dem „Backin'* und dem Mlich-Eiwelßpulver 
N und gemischte Mehl verarbeite mit Milch zu einem festen Teig · 
ann forme mit einem tiefen EBlöffel, der vorher in kochendes Wasser 
eingetaucht ist, runde Klöße, die nacheinander in schwachkochendes Salz- 
wasser gelegt werden und 20 Minuten kochen müssen. Die Klöße müssen 
langsam aufgehen, dechalb muß das Wasser mit den Klößen an der Seite 
des Herdes langsam wieder zum Kochen kommen und solange, etwa 
Minuten, zugedeckt werden: Kocht das Wasser dann wieder, nimm den 
Deckel vom Topfe und drehe die Klöße einigemale um, Die letzte 
Viertelstunde müssen sie im offenen Topfe kochen. 


gelingen immer! | 
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